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Feſtnagelung der franzöſiſchen Berſchleppungstaktit. Alliierte Finanglontrole Deutſchlands
Forderung auf Aufgabe des paſſiven Widerſtandes! Frankreich und Belgien beharren bei ſhrer Politik

Langſam, taſtend, wohlüberlegt und auf meiſt verſchlungenen
Pfaden geht die engliſche Diplomatie ihren Weg, den ſie mit der
Regierungserklärung vom 12. Juli beſchritten hat. Sie nimmt ſich

Zeit; denn am 2. Mai war das Reparationsangebot ſeitens Deutſch
lands an die Alliierten gerichtet worden, am 7. Juni folgte dieſem
damals nach Anſicht der Alliierten ungenügenden Angebot die deutſche
Ergänzungsnote, in der die Regierung Euſio auf breiteſter Grundlage
einen Vorſchlag zur Löſung des Reparationsproblems und der mit
ihm zuſammenhängenden Fragen machte. Langwierige Verhandlungen
ſetzten dann unter den Alliierten ſelbſt ein, die dazu führten, daß ſich
ihre Meinungsverſchiedenheiten immer mehr herauskriſtalliſierten; in
London glaubte man in der deutſchen Note Anſätze zu einer Löſung
der ſtrittigen Fragen zu ſehen, in Paris dagegen legte man ſich mit
vollem Bewußtſein nach radikaler Ablehnung des deutſchen Vor

ſchlages auf die Verſchleppungstaktit,

in der Hoffnung, der deutſche paſſive Widerſtand würde inzwiſchen

zuſammenbrechen. Gegen eine derartige Verzögerung der Jn
angriffnahme des Problems wandte ſich England aus den ver
ſchiedenſten Gründen und ergriff durch die Regierungserklärung vom
12. Juli die Jnitiative; der Ball wurde Herrn Poincaré zugeworfen,
der ihn nunmehr an London zuxückwirft.

Wollte England nicht vor den Augen der geſamten Welt einen
ungeheuren Preſtigeverluſt erleiden und die Schwierigkeiten ſich ver
mehren laſſen, die ſich für die engliſche Wirtſchaft und den Welthandel

aus der ungelöſten Reparationsfrage im allgemeinen und der Be
ſetzung des Ruhrgebietes im beſonderen ergeben, ſo mußte es zwangs
läufig ſeine in der Erklärung vom 12. Juli begonnene Politik fort
ſetzen. Zum zweitenmal übernimmt es deshalb die Führung, und die
engliſche Regierung hat in einer

Erklärung vom 2. Auguſtdie Hinderniſſe ſchonungslos aufgedeckt, die Frankreich und Velgen,

der Re elung der Reparativnsfra gen n Gleicht weiſten nd welche Mitte
fürs dazu zu ergreifen gedenkt.Jn großen Zügen hat der engliſche Miniſterpräſident

ſich in der Donnerstagerklärung über den nach Paris zur Jnformativn
mit der gleichzeitigen Aufforderung des Anſchluſſes der übrigen
Alliierten überſandten engliſchen Antwortentwurf an die deutſche
Regierung auf deren Note vom 7. Juni geäußert. Er ſtellt noch
einmal ausdrücklich feſt, daß das deutſche Memorandum einer

„Prüfung und Erwiderung“ würdig ſei. Er nagelt auch
gleichzeitig die franzöſiſche Verſchleppungstaktik vor und nach dem
12. Juli feſt und bezeichnet ſie als unverantwortlich, da die
europäiſche Situation im Falle einer nicht erfolgenden Regelung der
im Vordergund ſtehenden Probleme immer weiter dem unvermeidlichen
Ruin enkgegentreiben muß.

Dabei würden ſich die Ausſichten auf die Reparationszahlungen,
an denen alle Verbündeten gleichzeitig intereſſiert ſind, dauernd ver
ſchlechtern. Jnfolgedeſſen habe die engliſche Regierung in ihrem
Antwortentwurf vorgeſchlagen, daß die deutſche Zahlungsfähigkeit von
einem unpartetiſchen Sachverſtändigenausſchuß im Zuſammenhang mit
der Reparationskommiſſion feſtgelegt werden müſſe. England will
alſo die Fixierung der von Deutſchland zu erſtattenden
Reparativnen, während Frankreich eine derartige Feſt
legung der Höhe der Reparationsſumme ablehnt. Jn der Frage
der Garantien ſieht England gleichfalls in dem deutſchen Angebot
einen Anknüpfungspunkt, allerdings mit der Einſchränkung, daß die
Wirkſamkeit der von Deutſchland angebotenen Garantien nur ſicher
geſtellt ſein könnte, wenn die deutſche Finanzverwaltung unker irgend
eine Form alliierter Finanzkontrolle geſtellt würde. Jn der Frage des
paſſiven Widerſtandes iſt England Frankreich inſofern ſehr weit ent
gegengekommen, als es in ſeinem Antwortentwurf die Aufhebung der
Befehle und Anordnungen der deutſchen Regierung mit Hinſicht auf
die Organiſierung und Verdichtung dieſes Widerſtandes fordert. Vom
deutſchen Standpunkt iſt oft genug betont worden, daß der paſſive
Widerſtand ſpontan aus der Ruhr bevölkerung
heraus gewachſen iſt, wir haben deshalb dem Ausland keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß die Abwehr der von dem Ruhreinbruch
betroffenen n nur von dieſer Bevölkerung ſelbſt eingeſtellt
werden kann. Den eben erwähnten Vorſchlag hat die engliſche Re
gierung deshalb gemacht, weil ſie ſich davon eine Wiederaufnahme
der Verhandlungen über eine Anderung der Beſahungsmethoden durch
die okkupierenden Mächte und eine Rückkehr zu einem normalen
induſtriellen Leben im Ruhrgebiet verſprach. Jm übrigen ſollte die
Diskuſſion über eine endgültige Löſung der ſchwebenden Fragen fort
geſetzt werden.

Soweit die engliſchen Vorſchläge. Frankreich und Belgien
quittierten Englands Anregungen damit, daß ſie den engliſchen Ent
wurf in ihren Ankworten überhaupt ignorierten und nicht einmal
einen Gegenvorſchlag machten, der wie Baldwin ſagte einen
Schluß auf eine baldige Anderung in der Ruhrokkupation oder auf

den Beginn neuer Reparationsbeſprechungen ſchließen ließ. Mit
anderen Worten Frankreich und Belgien (Jtalien hat ſich der eng
liſchen Theſe angeſchloſſen) beharren bei ihrer bisher verfolgten Politik.

Nach den Worten Baldwins iſt aber England nicht geneigt, eine
weitere Verſchleppung der Angelegenheit ſich gefallen zu laſſen. Die
engliſche Regierung wird deshalb zunächſt einmal die zwiſchen Frank
reich, Belgien und England gewechſelten Schriftſtücke den engliſchen
Volksvertretern vorlegen und die Alliierten bitten, dieſe Schriftſtücke
zu veröffentlichen. Die Flucht Baldwins in die Offentlichkeit wird
alſo tatſächlich erfolgen. Bei dieſem diplomatiſchem Spiel zwiſchen

e zu ſchädigen.

ſie

Frankreich und England ſind wir zunächſt noch Zuſchauer, aber wahr
ſcheinlich werden wir bald Gelegenheit haben, aus unſerer ſcheinbaren

Reſerve herauskreten zu müſſen. R.
Die Ausſprache

über die Erklärungen Baldwins.
Aus London wird uns weiter telegraphiſch berichtet:
Nachdem Premierminiſter Baldwin die miniſterielle Erklärung im

Unterhaufe abgegeben hatte, ergriff der
Führer der Oppoſition Ramſay Macdonald

das Wort.
Frankreichs und Belgiens aus. Es ſei klar, daß Frankreich nicht
wegen der Reparativnen ins Ruhrgebiet gegangen ſei. Es handle ſich
vielmehr um einen Verſuch, nach dem formellen Friedens
ſich huß den Krieg fortzuſetzen. England ſei jeßt weit mehrverwüſtet als Frankreich, deſſen wirtſchaftliche Stellung ſtärker ſei
als vor dem Kriege, außer bezüglich ſeines Budgets. Der nächſteSchritt in der Polttit des europäiſchen Wiederauſbaues müſſe die
Regelung mit Deutſchland nd eine Verhandlung wegen der inter
alliterten Schulden ſein. Jn der Reparationsfrage handle es ſich
nicht nur darum, was Deutſchland zahlen könne, ſondern auch darum,wie es am beſten zahlen könne, ohne die e der empfangenden

Redner fragte, ob die Regierung verſuchen
werde, die Bildung einer Sachverſtändigenkommiſſion zu erreichen,
und was geſchehen ſolle, um Mitteleuropa vor dem Ruin zu retken,ſolange es noch Zeit Deutſchland brauche Kredite für ſ ſeine Einfuhr.

Auſten Chamberlain
fragte ob Macdonald wolle, daß man auf die deutſchen Reparations
zahlungen verzichte nd wandte ſich gegen die Anregung Deutſchland
Hredite zu geben. Dann kritiſterke Redner die ſeit Januar von der
Regierung eingenvmmene paſſive Haltung und fragte, ob ſich denn
dadurch die Lage gebeſſert habe und wie es eigentlich mit der entente

Lordiale ſtehe
Valdwinh e a e aus, nur Menge an

habe es verhin n i ichen Dokumente vorzulegenh gegen die R e en et Angriffe ſagte Baldwin,
er glaube nicht, daß Bonnar Law anders habe handeln können.
Es ſeit aber klax, daß dieſe paſſive Haltung nur zeitweilig ſein konnte.
Als er Baldwin Bonax Laws Nachfolger wurde e er ſofort
überzeugt geweſen, daß die Zeit gekommen ſei, zu verſuchen einenSchritt re zu machen, Um ungeheunere und möglicher-
weiſe ſchreckkiche Folgen in der Zukunft zu verhin dern. Die britiſche Regierung halte die Ruhrpolitik nicht für
geeignet, das gemeinſame Ziel zu erreichen, angemeſſene Peparatinns
zahlungen zu erhalten. Die Franzoſen ſeien anderer Anſicht. Dies
ſei eine ehrliche und aufrichtige Meinungsverſchiedenheit. Er ſei
allerdings überzeugt,

daß die Ruhrbeſetzung kein kluger Schritt geweſen ſei,
weil ſie die Zahlung von Reparationen verzögere und den Handel
Englands und der Welt direkt in Mitleidenſchaft ziehe. Je längerdies dauern werde, deſto ſtärker würden ſich die Folgen fühlbar
machen, nicht nur in Europa, ſondern auch in Jndien und Amerika.
Man habe behauptet, daß die Aktion Englands den deutſchen Wider
ſtand ſtärke. England wolle den deutſchen Widerſtand gar nicht
ſtärken, weil es genau wiſſe, daß je länger er dauere, die Lage nach
her um ſo Hoffnungsloſer ſei. Was auch immer die anderen Folgen
eines deutſchen Zuſammenbruches ſein würden, auf jeden Fall
werde er eine

Verringerung der Reparationen bedeuten.
Wenn es zum Zuſammenbruch oder zur Kapitulation komme, dann
fürchte er, werde Deutſchland jede Forderung unterſchreiben und
wiederum in Verzug geraten. Man müſſe ſich dann alſo auf eine
endloſe Kette ähnlicher Ereigniſſe wie in den letzten
drei Jahren gefaßt machen. Entweder werde England ſich wieder
dem ſtärkſten Konkurrenken gegenüberſehen, den es je gehabt habe,
oder der Welthandel werde ſich dermaßen entwickeln, daß die Export

güter, deren ben

Paris, 3. Aug. (Priv. Telegr.) Schon die Drohung Londons,
den Notenwechſel der letzten Wochen zu veröffentlichen, hat genügt, um
in Paris Unbehagen hervorzuruſen. Der franzöſiſche und der belgiſche
Botſchafter in London ſind angewieſen worden, in London in dieſer
Frage offiziell anzufragen und erſorderlichenfalls energiſch zu n rote
ſt ie re n. Man weiſt hier darauf hin, daß eine ſolche Veröffentlichung
unmöglich von London ernſtlich beabſichtigt ſein könne, denn damit ſtelle
ſich die engliſche Regierung auf gleichen Fuß mit der Regierung Lenins,
die in dieſer Hinſicht alle bisherigen Gebräuche außer ncht gelaſſen habe.
Ferner wird darauf hingewieſen, daß dadurch jedes weitere Verhandeln
unmöglich gemacht würde, weil man dadurch die Abſicht der Alterten
an Deutſchland verriete, ſowie die zwiſchen ihnen beſtehenden Meinungs
verſchiedenheiten, und Deutſchland dadurch zür Fortſetzung des paſſiven
Widerſtandes ermutigt werden könnte. London, ſo betont man hier
weoiter, wolle nun einmol den franzöſiſchen Standpunkt nicht einſehen,
und man beeilt ſich, alle Schuld an den augenblicklich tatſächlich beſtehen
den Schwierigkeiten London zuzuſchieben.

Pte rvention für die zum Tode verurteilten DeutſchenParis, 3. Aug. h Delegr.) Wie verſchiedene Blätter
n hat de er dem ratucte Abgeordnete Er kelen z ſich in einem

chreiben an den radikalen Abgevrdneten Herriot gewandt und ihn
m ſeine Jntervention gebeten zugunſten der durch die fran e
und belgiſche n Kriegsgerichte zum Tode Verurteilter
Erkelenz weiſt in dieſem Briefe darauf hin, daß die Vouſtre dung dieſe r
Urteile i Deutſchland eine Exploſion 5 er Entrü ſt ung ind des
Schmerzes zur Folge haben könnte, und daß ſie die tgezwiſchen Frankreich und Deutſchland für alle Zeiten vernie St en müſſ
Herrint ſoll bereits in dieſen Sinne bei Poineare Schritte unternommen

haben.

Er ſprach ſeine tiefe Enttäuſchung über die Antwort

internationale Fra,

ebenſo auf

e en

Baldwins Flucht in die Heffentlichteit.

natürlichem Wege abſorbiert würden. Die größte Abſatzmöglichkeit
in Europa bilde der ruſſiſche Markt, und früher oder ſpäter werde
der Jutſche Export in ausgedehntem Maße nach Rußland gehen.

Baldwin ſchloßJch bin immer von der Annahme ausgegangen, daß das Ziel

unſerer Alliierten bei Verfolgung der Ruhrpolitik das der Sicherung
der Reparationen wäre, wie es auch unſer Ziel iſt. Es iſt oft geſagt worden, daß weit ergehende Beweggründe im Spiele ſeien. Jch
möchte das nicht glauben aber wenn dem ſo ſein ſollte, ſo möchteich folgendes ſagen Tief im Grunde der Herzen de britiſchen Be

völkerung lebt ein ſtarkes Gefühl für das, was es für Recht hält,
und wenn im Laufe der Zeit das engliſche Volk die Empfindung
bekommt, daß die Wunden Europas offengehalten ſtatt geheilt werden,
dann möchte leicht eintreten, was ich am allerletzten in der Welt
wünſchen würde, nämlich eine Entfremdung der Herzene es unſerm Volk und denen die einen entgegen
geſeßten Standpunkt einnehmen.

Nach Baldwin ergriff
Lloyd George

das Wort und ſagte die Regierung ſei deshalb in einer ſchwierigen
Lage, weil England Frankreich erlaubt habe, ins Ruhrgebiet zu gehen.
Es habe ihm ſogar gewiſſermaßen Erfolg gewünſcht. Wenn i
England von dieſer Politik abgehen wolle, ſo ſei dies eigentlich nifair gegenüber Frankreich. Die franzöſiſche Flagge ſei nun ne
im Ruhrgebiet gehißt und die Ehre des Landes verpfändet Das
ſei ein gewichtiger Umſtand. Lloyd George ſagte ſchließlich, es gebe
nur zwei Möglichkeiten: e Hapitulation oder
ſeinen Zuſammenbruch.

e Ausſprache m engliſchen Wperhauſe.
Jm Oberhauſe hielt Lord Curzyg

eine Rede, die zum Teil mit der Antwortrede Baldwins im Unterhauſe übereinſtimmte. U. a. führte der Staatsſekretär aus, Frankreich
ſei nicht ins Ruhrgebiet gegangen, um Reparationen zu erhalten.
Er habe nicht bemerkt, daß Reparationen eingegangen ſeien, ſondern
daß die Ausſicht darauf bor unſeren Augen immer mehr zerſtört
wurde. Dies ſei eine Frage die nicht nur Frankreich und Belgienallein angehe. Andere Stagten hätten auch R

Die Frage berühre alle rten, ſie ſei ei
g Wir können nicht eite ſtund zulaſſen, daß Frankreich und Belgien jede Heliebige Politik

treiben. Die Lage im Ruhrgebiet kläre ſich nicht, ſondern werde
immer finſterer.Deutſchland zerfalle und treibe in Ruin und unwiderherſtellbare

Zerſtörung hinein.
Damit ſchwinde jede Ausſicht auf wirtſchaftliche Wiedeheetung

nicht nur für Deutſchland, ſondern auch für Europa In England ſei
beinahe jede Induſtrie von der Ruhrbeſetzung in Mitleidenſchaft gezogen.
Sie mache ſich beinahe in jeder Hütte Englands bemerkbar.

Lord Birkenhead
führte aus, England müſſe Frankreich gewähren laſſen und ſeine Vertreter aus dem Wiederherſtellungsausſchuß und ſeine Beſatzung vom

Rhein zurückziehen. Auf dieſe Weiſe werde England keine Verantwortung für die Folgen franzöſiſcher Experimente haben.

Lord Eurzon
wandte ſich gegen Lord Birkenheads Erklärung, die Regierung habe un
recht getan, Frankreich zu reigen, und ſagte, Birkenhead möchte doch die
Veröffentlichung der Dokumente abwarten. Eurzon ſtellte entſchieden in
Abrede, daß die Regierung Deutſchland ermutigt habe. Er habe ſtets
Deutſchland den Rat gegeben, vom paſſiven Widerſtand abzuſehen. Das
Ziel der engliſchen Regierung ſei geweſen, die deutſche Note ung
zu beantworten. Es ſei keine Rede davon, daß England Frankreich
herausgefordert oder gereizt habe. Solle England wirklich beiſeite ſtehe
und ſich nicht mehr um den Kontinent bekümmern, weil Frankreiſeinen Weg verſolgen wolle? Hierauf ſprach Eurzon gegen den Vor
ſchlag, den britiſchen Vertreter in der Reparationskommiſſion zurück
zuziehen. Auch der Vorſchlag auf Zurückziehung der Beſetzungstruppen
e unangebracht. England könne nicht plötzlich weglaufen Und auf ſeine
Verpflichtungen aus dem Friedensverkrag verzichten. Es würde damit
auf den Einfluß verzichten, den es auf die rn der Friedens
J

Frankreich und Belgien gegen Sag und Italien

England und Jtallen einig.
Paris, 3. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Der Londoner Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ meldet in ſeinem
Blatt, daß man in gewiſſen Kreiſen Londons aus den Erklärungen
Baldwins den Schluß ziehe, er habe die Abücht. zunächſt auf das
deutſche Memorandum unter event. Mitarbeit J Jkaliens zu antworten
Man bringt beſonderes Intereſſe dem Teil ſeiner Erklärungen entgegen, in den er verſichert daß die römiſche Regierung in voll
kommenem Einverſtändnis mit der engliſchen Regierung ſei. Dieſe
mündliche Verſicherung der italieniſchen Erklärung ſei wahrſcheinlich
heſtätigt worden durch eine ſchriftliche Mitteilung die der Marcheſe
della Toreta geſtern nachmittag dein Unterſtagtsſekretär im Foreigne
Office Crewe in Abweſenheit Lord Curzons überreicht hat.

Der neue Prüſtdent der Vereinigten Staaten.
Neuyork, 3. Auguſt. (WTB. Als Vizepräſident wurde 1920

der Gouverneur des tes Maſſachuſetts Calwin Evolidge gewählt.Er wird es auf Gr ünd der B erfaſſung der Vereinigten Staaten
automatiſch der Nachfolger Hardit ngs. Coolidge iſt 51 Jahre alt, hat
ſich viele Jahre ſang als Journaliſt in Boſton und Neuyork betätigt,
errang ſich im Unterhauſe des Bundeskongreſſes eine angeſehene
Stellung und beteiligte ſich ſeit 1909 an einer ganzen Anzahl in
vuſtrieller ünternehn gen. Als Gouverneur von Maſſachuſettsmachte er im Jahre 1919 ſich einen Namen durch die energiſche Unter

a ckung eines Poliziſtenſtreiks in Boſton. J übrigen iſt er ebenſo
ener Partein ann, wie es der ver ſtorbene Harding war.
ſident iſt er volitiſch in keiner Weiſe hervorgetreten, was

ührigens das Schickſal faſt aller amerikaniſchen Vizepräſidenten
war.
ig
ja

Eſſenechso“ zu den
lbeitern 3 gethtet, 18

das Ruhren u Ar
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Lord Grey
legte dar, England befinde i in einer ſchwierigen Frage. Es ge
brauche deutſche Reparationen, Frankreich aber ſei dabei, jede Hoffnung
auf Reparationsverhandlungen zu zerſtören und die wirtſchaftliche Ge
e Europas zu verzögern. Die britiſche Regierung ſei Frankreich
ſehr weit entgegengekommen. Schritte, wie ſie von Lord Birkenhead
empfohlen wurden, dürften nicht unternommen werden, ſolange noch
Hoffnung auf Einigung beſtehe England könnte es ſich leiſten, ruhig
beiſeite zu ſtehen, wenn nicht der Zuſammenbruch Deutſchlands und
Europas drohte. Der müſſe vermieden werden.

c

Scharfſe Ablehnung der engliſchen Forderungen
z idurch die deutſche Preſſe

Aus Berlin wird von unſerem Vertreter telegraphiſch mitgeteilt:
Die geſtrige Regierungserklärung Baldwins im Unterhauſe wird
in zwei Punkten von den Berliner Blättern ſcharf abgelehnt:
in der Frage des paſſiven Widerſtandes und in derjenigen
n ausländiſchen Finanzkontrolle für Deutſch

an d.Hinſichtlich des paſſiven Widerſtandes faßt der Lokal- Anz.
den Eindruck des von Baldwin mitgeteilten engliſchen Antwort
entwurfes in die Worte zuſammen: Welche Regierung auch jemals in
Deutſchland an das Ruder kommen würde, ſie künnte immer nur die
eine Auffaſſung vertreten, daß der Bevölkerung des Ruhrgebietes die
Aufgabe des paſſihen Widerſtandes nur zugemuket werden kann, wenn
e die ſofortige Zuſtcherung der umgehenden Anderung der jetzigen
Beſetzungsmethode erhält und außerdem die Zuſicherung der Räumung
der widerrechtlich beſetzten Gebiete in kürzeſter Friſt. Außerdem müſſe
die Freigabe der Geſangenen, die Rückkehr der Vertriebenen und die
Beſeltigung der Eiſenbahnregie zugeſtanden werden.
Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Die eng

liſche Regierung empfiehlt uns, unſere einzige Waffe aus der Hand zu
geben, ohne uns die geringſte konkrete Gegenleiſtung zu bieten. Die
Aufforderung zur Kapitulation wird man in ganzDeutſchland nicht begreifen Es iſt wichtig, daß England
volle Klarheit darüber beſißt, daß keine deutſche Regierung denkbar
iſt die der Bevölkerung des Ruhrgebietes bei ihrem paſſiven Wider
ſtand gegen die Eindringlinge in den Rücken fällt

nur in geringen Mengen vder gar nicht ins beſetzte Gebiet.
Jnufolgedeſſen ſind ſehr viele Geſchäfte ausverkauft. Viele Läden ſind

Auch das Tageblatt erklärt, es könne immer nur wiederholt
werden, daß für das deutſche Volk ein Verzicht auf den paſſiven Wider
ſtand ohne die Gewährung gleichzeitiger Garantie für eine baldige
Räumung des Ruhrgebietes mit allen Konſequenzen nicht in Frage
kommen kann. Hinſichtlich der Frage der Finanzkontrolle ſchreibt das
Blatt daß dieſe unter keinen Umſtänden mit für Deutſchland uner-
träglichen Einſchränkungen der deutſchen Sonveränität verbunden ſein
dürfe. Alles in allem bleibe nach den Erklärungen Baldwins und
Curzons für uns die Tatſache beſtehen, daß die engliſche Politik zwar
nicht mit dramatiſchen Mitteln, aber doch mit unverminderkem Druck
fortgeſetzt wird, und daß unſere oberſte Aufgabe iſt, uns mit ver
doppelter Energie zuſammenzureißen, um nicht durch einen Anfall von
Schwäche die engliſche Aktion während ihres langſamen Ganges um
den Erfolg zu bringen.

Verzweiſelte Lage im Ruhrgebiet.
Zunehmender Warenmangel. Poahſchwierigheiten.

Erwerbsloſennot.
Aus Eſſen wird uns gemeldet
Die Lage im Ruhrgebiet wird von Tag zu Tag, ja faſt von

Stunde zu Stunde ernſt er. Jnfolge der franzöſiſchen Grenzvorrich
tungen und beſtimmungen wird der Grenzverkehr immer mehr be
ſchränkt. Neue Stempel auf Päſſe werden nur in ſeltenen Fällen
bewilligt und ſollen in Kürze überhaupt nicht mehr ausgegeben werden,
ſo daß dann nur noch Perſonen über die Grenze können, die jetzt
bereits im Beſitz des franzöſiſchen Stempels ſind. Waren kommen

geſchloſſen. Weiterhin wirkt die ungeheuerliche Markentwertung
kataſtrophal. Die Preiſe werden täglich erhöht, manchmal ſogar
mehrfach am ſelben Tage und ſtud unerſchwinglich. Alle Waren
wurden rationiert. Die vielfach verarmten Käufer müſſen wieder in
Reihen auſtehen. Die Märkte ſind ſehr ſchlecht beſchickt. Die vor
handene Ware kann wegen der nominell hohen Forderungen von den

Käufern nicht bezahlt werden. Männer und Frauen ziehen in Scharen
durch die Straßen und ſuchen in den Läden das zum Leben Not
wendige zu erhaſchen. Die Erwerbsloſen, die zumeiſt durch die
Maßnahmen der Franzoſen ihre Arbeits gelegenheit verloren haben,
ſtellen immer höhere Forderungen. So verlangt der Eſſener Arbeits

loſenrat vierſtündige Arbeitszeit bei 8-Stunden- Bezahlung für Not
ſtandsarbeiter, außerdem pro Kopf der Erwerbsloſen 10 Meter
Hemdentuch, 3 Meter Anzugſtoff, billige Schuhe, Stundung der Gas

rechnung, Einſtellung der Mietsrechnung, Belieferung mit Kohlen,

Mangel an Waren

Speck, Schmalz und Kartoffeln. An verſteckten Drohungen im Falle
der Nichtbewilligung fehlt es nicht.

Lebensmittelnot auch in der Pfalz.

Mittwoch e Zuſammenrottungen von Arbeitsloſen ſtatt, die durch
die Pol recht

Gelſenkirchen, 8. Auder Jnduſtriearbeiter mit Zaß
ſoinem Höhepunkt angelangt zu ſein
und die großen Jnduſtriebetriebe in den letzten Tagen und noch in
der vergangenen Nacht alles getan haben. um genügend Geldmittel
für den heutigen Lohntag hereinzubekommen, iſt dieſer Verſuch fehl
ge ſchlagen. Es war nur möglich, etwa 80 bis 50 Prozent der zur
Lohnzahlung notwendigen Gelder zu erhalten. Aus dem Grunde
erhielten die verheirateten Bergarbeiter heute nur 700 000, die un
verheirateten 850 000 Lohnvorſchuß. Wann der Reſt gezahlt
wird, iſt noch nicht anzugeben. Aus dem Grunde iſt eine große Er
regung in die Arbeitermaſſen gekommen.

Heute ſind auf einer ganzen Anzahl von Zechen
die Belegſchaften nicht eingefahren.

Die gleichen Nachrichten kommen aus Buer Gladbeck, dem Landkreis
Eſſen und aus Bochum. Da erſt im Laufe des Nachmittags die
Belegſchaftsverſammlungen ſtatfinden, kann noch nicht feſtgeſtellt
werden ob die Streiks lediglich deswegen erfolgt ſind, um Proteſt gegen
die Unmöglichkeit der Lohnauszahlung zu erheben, oder ob ein kom
muniſtiſcher Einſchlag die Oberhand gewinnt.

Die deutſchen Braunkohlen als Diebſtahlsobjekt.
Jn der „Journée Jnduſtrielle“, dem Organ der franzöſiſchen

Schwerinduſtrie, wird ausgeführt, daß Frankreich für dieſen Monat
die „Ausbeuntung“ deutſcher Braunkohlengruben
plant. Die Pläne für die Herſtellung von Braunkohlenbriketts
liegen ſchon in allen Einzelheiten bereit. Es würden neue Bergwerke
beſetzt werden und die deutſchen Arbeiter, die ſich weigern würden,
in den Dienſt der franzöſiſchen Behörde zu tkreten, würden aus
gewieſen werden. Die franz en Militär
ſeien darüber informiert. Es

und Zivilverwaltungen
fehle weder an Leuten noch an Kapikal.

Ausſicht geſtellt.

amerikaniſche Botſchafter in

Giechtiges vom Cage.
An der geſtrigen Newyorker Schlußbörſe notierte die deutſche

Mark 0,000 090 Cent Geld, 0,000 092 Cent Brief (tags zuvor
0,000 095 vezw. 0,000 097), an ver Nachbörſe 9,900 087 Cent Geld
ren Cent Brief, was eine Dollarparität von 1149390

edentet.

Jn der geſtrigen Plenarſitzung des bayeriſchen Landtags iſt der
Antrag der Rechtsparteien auf Neureg elung der bayeriſchen
Eiſenbahnfragen und auf neue Verhandlungen mit dem Reiche
bezw. der Reichseiſenbahnverwaltung mit den Stimmen der Kovalitions
parteien angenommen worden.

Der ſächſiſche Wirtſchaftsminiſter J elIliſch iſt nach Berlin gereiſt,
um mit dem Reichsernährungsminiſter Dr. Luther über die ſchwie
rige Lage auf dem Lebensmiktelmarkt zu verhandeln.

e

Der Kölner Buchdruckerſtreik hat heute eine Verſchärfung
erfahren da die Unternehmer heute morgen die Streikenden ausgeſperrt
haben. Die Arbeiter haben ſich jedoch geweigert die Arbeitsräume zu
verlaſſen obwohl ſte hierzu aufgefordert waren. Jn der „Kölniſchen
Zeitung wurde den Streikenden der Zugang zu den Arbeitsränwien
derſperrt. Die Zeitungen ſind heute morgen nicht erſchienen

e V e ,HGSSGSOMGweoemeaaaes
Hraſſdent Harding geſtorben.

Neuyork, 3. Aug. (Funkſpruch.) Präſident Har
ding i heute nacht geſtorben.

San Francisko, 3. Aug. Reuter.) Der Tod
des Präſidenten Harding ift vhne vorherige Anzeichen ein
getreten, während er ſich mit ſeinen Familienangehörigen
unterhielt. Die Arzte nehmen Schlaganfall als Todes
urſache an.

Jm Jahre 1920 hatte das ameribaniſche Volk der demokratiſchen
Regierung den Laufpaß erteilt. Das Land war mit den Demokraten
nicht mehr zufrieden. Man wollke von Wilſon nichts mehr wiſſen, der
ſoviel verſprochen und nichts gehalten hatte Man war unzufrieden
darüber, daß die Vereinigten Slagten in den Weltkrieg durch die demo
kratiſche Politik hineingezogen worden waren noch weniger billigte man
den Abſchluß des Krieges Während dieſe Stimmung die Vereinigten
Staaten vollkommen beherrſchte, hatte die republikaniſche Partei leichte
Arbeit, ſich mit ihrer Wahlparole völlige Abkehr von Europa durchzu
ſetzen e bei den Präſidentſchaftswahlen einen ungeheuren Erfolg zu
verzeichnen.So kam es, daß 1920 der Republikaner Harding zum Prä
ſidenten der Nord amerikaniſchen Union gewählt wurde. Bei ſeinem
Amtsantritt als Präſident im März 1921 ſah ſich Harding einer Fülle
von Problemen ſowohl in der auswärtigen wie in der inneren Politik
gegenüber. Das außenpolitiſche Programm Hardings ſtand ja von
vornherein feſt. Loslöſung von den europäiſchen Problemen. Er hat
es durchgeführt ſo gut er konnte mit ſeinem Staatsſekretär Hughes zu
ſammen obwohl die Schwierigkeiten, die ſich dadurch innerpolitkiſch er
gaben, immer größer wurden. Beſonders die Farmer bedrängken ihn
arg, und nur durch die Einrichtung einer großzügigen Kedithilfe gelang
es ihm, die landwirtſchafllichen Kreiſe noch einigermaßen bei der Stange
zu halten. Ebenſo hat er den Soldaten aus dem Welkkriege, die für
die europäiſchen Dinge Intereſſe zeigten ein ſtaatliches Geldgeſchenk in

Schon dieſe Vorkommniſſe zeigten daß der Präſident
immer mehr von ſeiner urſprünglichen außenpolitiſchen Linie abgedrängt
wuürde, und daß er gezwungen war, Kompromiſſe zu ſchließen. So iſt
guch die Geſte für den Weltſchiedsgerichtshof im Haag zu verſtehen.
Vollends in der Jnnenpolitk, für die nach amerikaniſcher Verfaſſung ünd
Tradition das Repräſentantenhaus und der Senat verantwortlich ſind,
iſt Hardings Avſtinenzpolitik gegenüber Europa, die ſich beſonders in
dem neuen Zolltarif und dem Schiffahrtsſubſidiengeſetz äußerte, zu weit

gegangen.Er ſah ſich alſo nach und nachszu einem Abbau der urſprünglichen
Politik veranlaßt, da die Mißſtimmung im Volke immer mehr zunghm,
und es faſt ſprichwörtlich geworden war, Amerika treibe überhaupt keine
Außenpolitik mehr.
Dieſer e geht aber weit über das Ziel hinaus, denn derLondon Harvey, der ein glänzender Redner,

Die amerikaniſche Außenpolitik in London

re

regſam und ug iſt, macht
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trägt, daß zwiſchen dem Tage
einganges bei der Zeche ein beträch
einigte ſich nach langwierigen Verh
ſchlüſſe, die eine Erhöhung
ſehten Gebietes um etwa 143 P
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im beſetzten Gebiet wurde eine
vewilligt, für das Revier Jbbenbüren eine
übrigen Begzirke eine ſolche von 90 Pro

ändigheit der Bergarbeiterlöhne

Vorſchläge zu dieſem Problem vor.
den beiderſeitigen Auffaſſungen beſteht noch in der Jnderfr

Die Bergarbeiter fordern die
inder, während die Arbeitgeber eine beſondere
Gebiete unter
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Erz, Eiſenſtein und
Unternehmer einſtweilen nur für die

ere über die wertbeſtändigen
Die Beſprechungen ſollen am nächſten Di

Die Verhandlung über die
Zahlung im Ruhrgebiet anſtelle
Montag ſtatt.

Die Loh

v

über
erfahren wir
Lugau-OeHeftigkeit weitergeht
Zwickguer Bezirk
dieſer Arbeitswilligen
4009 Mann mobil gemacht, die nach Zwickau zogen, um

den Gruben zog.
Die Kommuniſten drohen die Gr
Bergleute nicht ſofort ausfahren.
Lage zu ſein.

Berlin 3. Aug. Unter dem perſönlichen Vorſitz des Reichs
arbeitsminiſters wurde geſtern in ſpäter Nachtſtunde ein Abkommen

für das deutſche Buch druckgewer
Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt eine
um insgeſammt 400 000
2400000 vorſieht.
Pis 19. Auguſt erfolgt in der Weiſe
grundelegung des für den letzten
rungsindex zu errechnen iſt. Die
4. Auguſt auf 5000 feſtgeſetzt.

Main z
Weßplatz zu
Polizei.

Münche
wurde geſtern geſchloſſen.

er ſozialdemokratiſchen
Mißtrauensvotum

rte die Zuſtimmung
die das Kabinett Knilling gegen die

Stimmen der Linken wurde hierau

Gleichfalls darf doch nicht überſehen werden daß Harding den gußen verweige
politiſchen Erfolg für ſich buchen konnte daß er die japaniſche Gefahr Politik,
im Stillen Ozean veſeiligt hat. Die Bedrohung Amerikas durch ein Gegen die
ſapaniſcheengliſches Bündnis beſteht nicht mehr, Deutſchland iſt durch geſtimmt.
den Friedensvertrag ebenfalls aus dem Fernen Oſten als politiſcher
Faktor ausgeſchaltet. Der amerikaniſche Jmperalismus kann, geſtützt
auf den Pangamerikanismus, ſeine Wege ungehindert nach Oſten gehen.

In den letzten Wochen hatte Harding eine große Propagandareiſe
durch den Weſten angetreten und teilweiſe durchgeführt; denn ſeine
Widerſacher wurden gerade hier immer ſtärker, ſo daß er es für richtig
hielt die Reiſe zu unkernehmen, obgleich die Präſidentenwahl erſt im
Herbſt 1924 ſtattfindet. Schon der frühe Zeitpun des Einſetzens der
Wahlpropaganda zeigte, daß Harding ſich ſeiner Sache durchaus nicht
ſicher war. Auf dieſer Propagandareiſe erkrankte Präſident Harding
und iſt nunmehr vlötzlich geſtorben. Nachfolger wird nach der Ver
ſaſſung bis zur Neuwahl im Herbſt 1924 der Vizepräſident.

Außenpollkiſche herſcht.
Eine Kaiſerliche Volkspartei in vſterreich.

Wien, 2. Aug. (Priv. Telegr. Die Partei der Habsburgiſchen
Legilimiſten in Oſterreich hat beſchloſſen, an den im Oktober ſtattfin
denden Neuwahlen zum Nativnalrat unter der Bezeichnung „Kaitſer
treue Volkspartei teilzunehmen. Jhr Programm umfaßt die
Wiederherſtellung einer demokratiſchen Monarchie unter habs
burgiſchein Zeyter und die Berufung eines Reichsverweſers für den
minderfährigen Exthronfolger Otto.
Vertreibung der deutſchen Anſiedler und Pächter

ans Polen.
Haag, 3. Aug. (WTB.) Geſtern hat vor dem ſtändigen inter

nationglen Gerichtshof die öffentliche Verhandlung über die Streitfrage,
ob Polen berechtigt war, die deutſchen Anſiedler und Pächter aus ihren
Stellen zu vertreiben, begonnen. Polen iſt durch den Grafen Michael
Roſtworowstki und den früheren engliſchen Generalſtaggtsanwalt Sir
Erneſt Pollock, Deutſchland durch den Reichsminiſter a. D. Dr.
Schiffer vertreten. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich
mindeſtens eine Woche in Anſpruch nehmen.

Amerikaniſchedentſche Handelsvertrag s
verhandlungen.

Newyork, 3. Aug. (Priv Telegr. Der amerikaniſche Bot
ſchafter in Berlin. Houghton, wird mit der deutſchen Regierung
über den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages verhandeln. Ent
ſprechende Abkommen Amerikas mit Spanien und Finnland ſtehen vor
dem Abſchluß.
Die Kleine Entente ſucht Annäherung an Rußland.

Prag, 3. Aug. Der Belgrader Berichterſtatter des rumäniſchen

d

Der Krach in der ſozig
Berlin 3. Aug.
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Senats für erſtinſtanzliche Strafſachen am

den Termin zur öffentlichen Hauptverſammlung auf den 23. Auguſi
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Neue Buchdruckerlöhne

Demonſtrativnen in Main z.
3. Aug. (WTB.)
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Mittel forderten.

Au
Walter Oehme vor dem Neichsgericht.

Walter Oehme hat e
Rei

die Regierung bedeutet.
ſeiner Partei zum Finanzgeſeß wegen der

Arbe termaſſen verfolgte
dem Finanzgeſeßz zu

der Kohlenlieferung und des Geld
tlicher Zwiſchenraunt blieb.

andlungen einſtimmig auf Be
der Kohlenpreiſe für die Reviere des he

rozent, für die anderen Reviere

zu folgendem Ergebnis Für die Bergarbeiter
öhung um 110 Prozent
ſolche von 95 und für die

ent mit Wirkung vom

n auch in dieſer Woche die Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Berg
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Lohnregelung wird der Reichskohlenverband am Donnerstagnachmittag

die neuen Kohlenpreiſe feſtſetzen
die Hage im ſächſſchen Gteinßohlenrevier

en Während Streik
hren.

Geſtern nachmittag kam es auf
Zwiſchenfällen zwiſchen Demonſtranten und der deutſchen

der blanken Waffe Gebrauch. So
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Hrovinz und Nachbarländer.
Keine weiteren Todesopfer der Eiſenbahnkataſtrophe.
t Caſſel. Laut zuſtändiger Mitteilung beträgt die Geſamtzahl

der Kreienſer Toten 46. Jnzwiſchen ſind noch feſtgeſtellt worden ein
getötetes Kind des bereits als tot gemeldeten Ehepaars Bruno Keil
(amerik. Staatsangeh.) und eine Hamburgerin. Die meiſten Leichen
ſind von den Angehörigen zur Beſtattung bereits abgeholt worden.
Von den in der Göttinger Klinik befindlichen Verletzten des Kreienſer
Eiſenbahnunglücks dürfte ſich keiner mehr in Lebensgefahr befinden.

Nur eine Perſon hat noch Fieber. Die Trauerfeier in Kreienſen wird
vorausſichtlich morgen Nachmittag vor ſich gehen.

rfurt.
Neues ſtädtiſches Notgeld.

E. Die Zahlungsmittelkna it der Reichsbank, die ſich in Erfurt ſeit eini r nene e
machte, dauert weiterhin an.
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hier wurde die Weiterberatung vertagt.

der Anklage
der Präſident
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gen Tagen ſehr unangenehm bemerkbar
t terhin Die Hoffnungen der Reichsbank, der

e re in Kürze Herr zu werden, haben ſich nicht erfüllt.
ehrere große Firmen ſind bis heute noch nicht in der Lage geweſen,

Man

um

im
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ſind am Donnerstag die Belegſchaften im
Wegen

geſtern etwa
die arbeits
Nach einer

ließ ſich ein Teil des
ſommuniſtiſchen Haufens zum Abzug bewegen. während der andere zu

Unter anderem iſt die Grube „Vereinsglück“ beſetzt.
ben erſgufen zu laſſen wenn
Die Polizei ſcheint noch Herr der

dem

Blattes „Ruln“ teilt ſeinem Blatte mit, daß Südſlawien einen
nenen Kurs gegenüber Sowjetrußland einſchlagen wolle
Eine auswärtige Miſſion in Belgrad habe ihm vertraulich mitgeteilt,
daß vor allem die tſchechoſlowakiſche Regierung auf eine Annäherung
Südſlawiens an Rußland dringe und ihre Vermittelung bei den Ver
handlungen beider Staaten angeboten habe. Dr. Beneſch wünſche dieKonzentration aller ſlawiſchen Slagten inn Rußland herum, das er für
den künftigen Schirmherrn des Panſlawismus halte.

Heutſchland.
Goldzollauſgeld 10 919 900 v. H.

Berlin Aug, Für die Zeit vom 8. bis einſchl. 14. Auguft
Helrägt das Goldzollaufgeld 10 919 900 v. H.

r leKohlenpreigerhöhungen ab 2. Auguſt.
Berlin, 3. Aug. Die Entwickelung der Preis und Lohnver-

hält e zwang geſtern die Organe der Kohlenwirtichaſt, ab 2. Auguſt
preiſe nungen vorzunehmen. Es war nicht nur eine

i pereinbarte Lohnerhöhung abzu
s in den Kohlenpreis einen Geldent-

ſeren, der dem bei der jetzigen Preis
Umſtande Rechnung

gelten, ſondern dar
wertungsfaktor
entwickelung immer einſchneidender werdenden

muß heute jeder schonen, der im Daseinskampte
bestehen wül. Sie können beides, wenn Sie
Continental-Sohlen und Absatze tragen Statt des

usdrücklichteueren Leders. Aber wahlen Sie a

neum emneSohlens Ahbsatze
So gut vie ContinentalReifen.

e

die am Monatsende fällig geweſenen Gehälter und Löhne auszuzahlen.

e



und klagend blieb der Ausgeraubte am Pladhe.

erhöhungen nur vier wöchentlich vorzunehmen, nicht mehr

Merſeburger Korreſpondent (Neben ausgabe Schafſtädter Zeitang). Frettag den 3. Auguſt 1925. Seite 8.Um dieſen unhaltbaren Zuſtänden, die naturgemäß lebhafte Miß
im müng ein der Bürgerſchaft geitigen mußten abzuhelfen, entſchloß
ſich der Magiſtrat in dankenswerter Weiſe zur Her ausgabe
eumen Notgeldes. Die neuen 500000- Mark-Scheine gelangen
ſchön am heutigen Freitagvormittag zur Ausgabe

Bergmannstod.
Großweißandt. Auf Grube Hedwig erlitt der Bergarbeiter Otto

Wieler aus Rohndorf ſchwere Bruſt und Halsquetſchungen und ſtarb
bei Einlieferung in das Köthener Krankenhaus.

RieſenBrotmarkenunterſchlagungen.
Hannover. Bei der Brotmarkenverwaltung iſt man jest großen

Unterſchlagungen von Brotmarken auf die Spur gekommen die teil
weiſe bis 1919 zurückreichen. Eine An hl von Perſonen iſt bereitsdem Unterſuchungsrichter zugeführt wort Die entwendeten Brot
marken ſind an verſchiedene Bevölkerungskreiſe verkauft worden, die
ich dadurch billiges Brot oder Mehl verſchafften. Hierdurch iſt der
lgemeinheit ein enormer Schaden erwachſen, der in die Milliarden
gehen du e. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Vom Thüringer Goldbergbau.
Saalfeld. Nicht nur die Fichtelgebirgler und Steinheider Gold

gewinnung ſoll wieder aufgenommen werden, ſondern e bei Reich
mannsdorf will man jetzt mit der Forderung g o d haltigenGeſtein s aus den uralten Stollen wieder beginnen Verſuche ſollen
ganz befriedigende Ergebniſſe gezeitigt haben. Unternehmerin iſt die
„Reichmannsdorfer Goldbergbau- Aktiengeſellſchaft zwecks Ausbeutung
des Bergwerks mit Gebet und Arbeite Die Gruben des Goldbergs
bei Reichmannsdorf ſind in früheren Jahrhunderten mit mehr oder
weniger Erfolg betrieben worden. Beachtenswert iſt die Ausbeute von
1717 bis 1766, da aus ihr Dukaten in der Saalſelder Münze ge
ſchlagen worden ſind. Solche ſind bekannt aus den Jahren 1717, 1719,
172 1722, 1726, 1727, 1728 und 1766 Es ſollen im ganzen nur
200 Stück hergeſtellt worden ſein, deren jeder auf zwölf Taler zu

ſtehen kam e SEin Tierdiebſtahl im Leipziger Zoo.
Leipzig. Jn der Nacht zum 1. d. M. ſind aus ihren Unterkunfts

räumen 5 wertvolle Faſanen geſtohlen worden. Ein Goldfaſan,
2 SilberfaſanHennen, 2 Swinhoe- Hennen und Diamantfaſanbaſtard
Lady Amherſt. Der dem Zoologiſchen Garten zugefügte geldliche
Schaden beläuft ſich auf 66 Millionen Mark. Es wird vermutet, daß
die Tiere lebend weiter verkauft werden. Verdächtige Beobachtungen
teile man ſofort der Polizei mit t

Kleine Rundſchau.
Der Kaufmann Heinr. Boltze, der jetzt in Rumänien weilt, ſpendete

telegraphiſch der Rudelſtaäd ter Stadtverwaltung 100 Millionen
Mark für Lebensmittel zur Verteilung an Kinder und Unbemittelte.

Jn Zörbig erhängte ſich der 35 jährige Arbeiter Schüler nachts.
Von e Fohlen, daß er ausführte, würde der 66 jährige Guts

beſitzer Prüger in Köthnis durch Hufſchlag tödlich verletzt. Das
Dier kehrte führerlos in den Stall heim. Strolche überfielen nachts
in den Anlagen bei Halberſtadt einen alleingehenden Herrn, ver
prügelten ihn, banden ihm ſeinen eigenen Rock über dem Kopf zu
ſammen und raubten ihn nach allen Regeln der Kunſt aus Jammernd

Merſeburg und Aingegend.

ine
Neue Erhöhung der Reichsbahntarife!

Schon im Auguſt?Wie wir erfahren, ſteht noch in dieſem Monat eine ſehr er
hebliche Erhöhung der Reichsbahntarife bevor. Die ungeheure
Geldentwertung hat das Defigzit der Reichsbahn außerordentlich ver
größert, und durch das Ausfallen der Einnahmen aus dem Ruhrrevier
iſt die Finanzlage der Bahn noch verſchlimmert worden. Jm Reichs
verkehrsminiſterium ſind deshalb jetzt Erwägungen angeſtellt worden,

noch im Laufe des Auguſt eine Tariferhöhung vor
zunehmen, die eine gewiſſe Angleichung der Ausgaben an den
Rückgang der Einnahmen zu ermöglichen imſtande iſt. Man iſt an
leitender Stelle der Anſicht, daß das bisher gebe Verfahren, Tarife

halb ar iſt, da die wirtſchaftliche Entwicklung ſo langfriſtige Tarife
weit überholt. Wie verlautet, wird ſich der Verkehrsbeirat ſchon in der
nächſten Zeit mit der Frage einer Tariferhöhung im laufenden Monat
zu beſchäftigen haben. J

Wie unſere Berliner Redaktion hierzu meldet, wird Ende nächſter
Woche der Ständiſche Ausſchuß des Reichseiſenbahnbeirates bei dem
Reichsverkehrsminiſterium zuſammentreten, um eine neue Erhs-
hung der Eiſenbahntarife zum 15. Auguſt zu beraten
Ebenſo iſt der Reichseiſenbahnbeirat einbernſen worden, um über die
Einführung wertbeſtändiger Fahrpreiſe ab 1. Seplember Erorkernng
zu pflegen. Nach Lage der Dinge kann mit der Einführung wert
beſtändiger Tarife zam 1. September gerechnet werden.
Die Vorarbeiten ſind ſoweit gefördert, daß bereits innerhalb des
Reichsverkehrs miniſteriums die Einzelheiten über den Rechsbahninder
durchberaten werden konnten. Es iſt beabſichtigt, die Schlüſſelzahl
aller 10 oder 14 Tage feſtzuſetzen. Wie es heißt, iſt eine Erhöhung
der Gütertarife noch vor dem 1. September zu erwarten

S Verfaſſungsfeier in Merſeburg. Wie wir von amtlicher Seite
erfahren, findet hier am 11. Auguſt nachmittags 5 Uhr eine öffent
liche Verfaſſungsfeier ſtatt und zwar vorausſichtlich in der Städte
ſchen Turnhalle. Näheres ſoll noch bekanntgegeben werden.

Neue 100 000 AScheine Das Reichsbankdirektorium teilt
mit Von der Reichsbanknoke zu 100 000 mit dem Datum vom

Februar 1923 wird demnächſt eine zweite Serte ausgegeben
werden. Sie unterſcheidet ſich von der bisherigen Ausgabenſerie da
durch daß die Nummer in der rechten Ecke der Note Fortfällt

Weitere Erhöhung der Entſchädigung der Schöfſen, Geſchwore
nen und Vertrauensperſonen. Als Entſchädigung für den ihnen
durch ihre Dienſtleiſtung entſtandenen Verdienſtausfall erhalten die
Genannten jetzt für jede angefangene Stunde der durch die Dienſt
leiſtung verſäumten Arbeitszeit einen Betrag von 5000 (bisher
1500 Für den mit der Dienſtleiſtung verbundenen Aufwand er
halten ſie ferner für jeden Tag der Dienſtleiſtung ein Tagegeld von
54 000 und für jedes durch die Dienſtleiſtung notwendig gewordene
Nachtquartier ein Übernachtungsgeld von 27 000 A (bisher 10000
bezw. 5000 Schöffen und Geſchworenen die am Sitzungsorte
wohnen, wird, wenn ihre dienſtliche Anweſenheit an der Gerichtsſtelle
die Dauer von 4 Stunden überſteigt, eine Entſchädigung von 27 000
Mark ſonſt eine ſolche von 13 500 gewährt.

S Steuexabzug für die Juligehälter der Angeſtellten. Vom
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verband wird der Preſſe mit
geteilt, daß ſeine Verhandlungen mit dem Landesfinanzamt Halle zu
dem Reſultat geführt haben, daß für die infolge des ſpäten Juli
abſchluſſes erſt Anfang Auguſt zur Auszahlung gelangenden Ange
ellkengehälter des Monats Juli die ſteuerfreien Abzüge des Monats
Auguſt (nicht die des Juli) in Frage kommen. Die Stellungnahme
des Landesfinanzamtes Halle lehnt ſich an die kürzlich durch die Tages
preſſe gegangene des Landesfinanzamkes Groß Berlin an

Nachſſchattenbeeren. Die Zeit in der die Nachtſchattenbeeren
zu reifen beginnen, iſt gekommen. Eltern ſowie Perſonen, denen die
Obhut von Kindern anvertraut iſt, ſeien daher dringend ermahnt, bei
Spaziergängen und Ausflügen darauf zu achten daß die Kinder ſicht
Giftbeeren pflücken und eſſen. Der hwarze Nachtſchatten findet ſich
ziemlich überall. Jn Gärten, an Waldſäumen, Bächen, Wegen Hetken,
im fruchtbaren etwas feuchten Lande, wie au Schukthäufen gedeiht die
an ſich nicht unſchöne Pflange. Durch ihre den Heidelbeeren ähnlichen
blauſchwarzen Beeren fallen ſie den Kindern in die Augen und werden
letcht für eßbar er Schon der Genuß von 10 bis 15 Beeren kann

er den Tod herbelführen.e m Poſtverkehr. Vom 1. Auguſt ab werden die Er
ſatzbekräge für Pakete und eingeſchriebene Sendungen neu feſtgeſetzt, und
war wird der Erſatzbekrag für Pakete ohne Wertängabe auf 14 400
für je 500 Gramm der ganzen Sendung und der Erſahbekrag für eine
eingeſchriebene Sendung auf 100 000 erhöht. Der Meiſthetrag für
felegraphiſche Poſtanwelſungen wird vom I. Auguſt an von 1 Million
auf 5 Millionen Mark hinaufgeſett.

Sterbekaſſen und Geldentwertung. Aus unſerm Leſerkreiſe
wird uns mitgeteilt: Eine hier kürzlich verſtorbene Ehefrau war
40 Jahre Mitglied einer auswärtigen Sterbekaſſe. Um nun das

Sterbegeld von 300 zu erlangen, welches zur epent. Deckung der
Beerdigungskoſten in Friedenszeiken gelangt hätte treten ſeht folgende
Unkoſten dazu Für Ausfertigung des Totenſcheines 600 ur die
Benachrichtigung der Verſicherung, Briefbogen und Umſchlag 200 M
Porto 1000 und Porto für Zuſendung des Geldes

Ein Rätſel. Die ſehr nützliche und notwendige Einrichtung
für Männer an der Endſtelle der Uberlandbahn nach Halle iſt ſeit
einigen Tagen geſchloſſen worden. Angeblich werden Geräte darin
gufbewahrt!! Bei der außerordentlich ſtarken Benutzung, der ſich das
Gebäude zu erfreuen hatte, iſt es einfach unverſtändlich, warum eine
derartige, den natürlichſten Bedürfniſſen hohnſprechende Schließung
vorgenvmmen werden konnte. Der Damm iſt Spielplatz vieler Kinder
und der Verkehr beſonders durch die Elektriſchen ſehr ſtark, der Raum
muß daher unberzüglich wieder ſeiner Beſtimmung dienen Vielleicht
wäre es auch zweckmäßiger geweſen, in dem Gemeinſchaftsbahnhof ſtatt
der beiden noch immer unbenußken Läden auch für die Frauen die
notwendige Einrichtung zu a

S Markenzucker. Jm Auguſt werden 3 Pfund Zucker für jeden
Empfangsberechtigten ausgegeben. Den Verkaufsſtellen iſt die ganze
Zuckerkarte vorzulegen.

Doppeljubiläum eines Merſeburgers, Heute feiert im Kreiſe
ſeiner Kinder und Enkel der Juſtigkanzleibeamte i. N. Reinhold
DTanneberg in Oſchersleben a. B. und ſeine Ehefrau geb. Gieſel,
das Feſt der Goldenen Hochzeit und der Erwerbung des bürgerlichen
Ehrenrechtes daſelbſt. Der Jubilar iſt am 28 Januar 1848 in Merſe
burg geboren. Er erfreut ſich mit ſeiner Lebensgefähr in vollkommener
Friſche Gern und oft erinnert ſich der alte Herr ſeiner Merſeburger
Turnbrüder von einſt. Reinhold Tanneberg trat vor 60 Jahren bei
der Firma Lots hier als Lehrling ein und wendete ſich ſpäter der
Beamtenlauſbahn zu. Möge ihm und ſeiner Gemahlin ein freundlicher

Lebensabend beſchieden ſein!
Die Schwalben nehen! Kaum haben wir den Höhepunkt des

Sommers überſchritten und ſchon beginnt der Abzug unſerer ge
fiederten Lieblinge. Pünktlich mit dem Auguſt es iſt auffällig
wie genau ſie jedes Jahr dieſen Termin inne halten ſind ſie
verſchwunden.

Die Felddiebſtähle nehmen in erſchreckendem Maße zu. Von
ällen Seiten gehen uns Klagen darüber zug So wurden in den letzten
Tagen einem Arbeiter von ſeiner kleinen Parzelle an der Geuſger
Straße die ganzen Zwiebeln, einem andern die Bohney geſtohlen
Auch Kartoffeln wurden an vielen Stellen „probiert“. Es wäre nun
dringend geboten, wenn unſere Schußpolizei ſetzt in der Erntezeit mehr
denn je auf der Wacht wäre, damit dieſem traurigen Geſindel welches
ſelbſt den kleinen Mann nicht ſchont, das Handwert gelegt wird. Aber
auch die Feldbeſitzer und Feldpächter ſollten ein ſcharfes Auge haben,
um ihr Eigentum zu ſchützen

Das Königſchießen fand geſtern nachmittag unter reger Beteili
gung der Schützen ſtatt. Die Königswürde errang der Oberſekretär
Wohlfeldt Kronprinz vurde Mühlenbeſther Len z. Oberbeung,
den Raksvorteil trug Gaſtwirt Albrecht (Kyffhäuſer) davon. Der
Schützenoberſt H u hell brachte das Hoch auf die neuen Majeſtäten
aus und dann formierke ſich der Zug, um den Marſch durch die Stadt
anzutreten, zu dem die Privpil. Bürger Scheiben Schützen-Gilde die
erforderliche Erlaubnis des Oberpraſidenten erhalten hatte. So be
kamen die Merſeburger den ſtattlichen Schützenzug wie alljährlich in
der Stadt ſehen und konnten ſich an den ſlotten Marſchweiſen der
Kapelle erfreuen. Ein großes Gefolge hatte ſich dem Zuge ange
ſchloſſen. Abends fand im Schübenhauſe ein Ball ſtatk, der die
Schützen in fideler Stimmung vbeiſammen hielt.

Der Chriſtliche Verein Junger Männer, Merſeburg, Seffner
ſtraße 1 veranſtaltet am Sonntag einen öffentlichen Jugend-
tag. Am Abend, 8 Uhr, ſpricht Erich Schumann aus Franken-
berg im Schloßgarkenſalon über „Das Geheimnis einer glücklichen
Jugend“. Nähere Anzeige in heutiger Nummer

e

An unſere Bezleher!
Wie ſchon mitgeteilt, ſind die Trägerinnen gehalten, mit demEinkaſſteren der Abonnementsgelder ſofort am 1. des Monats zu

beginnen. Wir bikten deshalb, die Bezugsgelder bereitzulegen. Ab
beſtellungen können nach dem 2. Auguſt nicht mehr angenommen
werden die im neuen Monat gelieferten Zeitungen ſind in ſolchen
Fällen nach dem Preis für Einzelnummern zu bezahlen.

Wetterwarte,
V. W. am 4. 8. (Sonnabend): Kühler, trüb, Regenfälle, ſtarker

Wind Nachher wechſelnd bevölkt, Regenſchauer“ 5. 8 (Sonnkag):
Wechſelnd bewölkt, eitweiſe heiter ziemlich kühl, windig, Regenſchauer.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Jm Laufe der verfloſſenen Woche (25. bis 31. Juli) war zwar

das Wetter nicht direkt als unangenehm zu bezeichnen, aber es war
doch meiſt nur mittelmäßig warm und es kam zu verbreiteten, Regen
fällen und größeren Gewitkerzügen, da immerwährend über Nord-
atropa, und war faſt ausſchließlich über den mittleren Teil desſelben,

Linima dahinzvgen, die inſolge ihrer größeren Nähe auch unſere
Witterung beeinflußten. Daß dabei ſich wiederholt Teiltiefs ent
wickelten, die den Einfluß dieſer Störungen verſtärkten, war erſchwe
rend. Auch der letzte Sonntag hatte meiſt durch Regenfälle zu leiden,
jedoch geſtaltete ſich immerhin an den meiſten Orten noch auf längere
Stunden die Witterung gang angenehm.

Das Depreſſionsgebiet, in dem die erwähnten Minima in ſchneller
Aufeinanderfolge heranziehen, erſtreckt ſich noch bis weit draußen nach
dem Ozean, es iſt der Abſchluß ſolcher Störungen bisher noch nicht er
reicht. Jn den ſüdlichen Teilen unſeres Erdteils iſt es überall warm,
weil dort in Hochdruckgebieten heiteres Wetter herrſcht. Die uns zu
geführten feuchten ozeaniſchen Luftmaſſen, die in breilem Strom durch
Deutſchland geführt werden, dürften weitere Regenfälle und Gewitter
veranlaſſen. Auch der nächſte Sonntag dürfte nicht ohne Regenſchauer
vorübergehen, da wohl noch immer etwas Einfluß auf das vielleicht
abziehende Tiefdruckgebiet vorhanden ſein wird. Die Temperatur
wird nur mäßig warm ſich geſtalten, da die Rückſeite des Tiefdrucks
die Zufuhr polarer Luftmaſſen ermöglicht. Immerhin zum Wandern
werden ſich geeignete Stunden finden.

S Schkenditz, Aug. Als Nachfolger für die verſtorbene FrauHübler tritt Maurer Wilhelm Göricke als Erſahmann in die
Stadtverordneten Verſammlung Zum Wochenmarkt am Mittwoch
ſtanden Ferkel nur in geringem Antrieb zum Verkauf. Preis je
nach Größe und Schwere: 800 000 bis 1 Million

S Lützen, 2. Aug. Jn der Nacht zum 31. Juli iſt von unbekannten
Sätern ein großer Einbruchsdiebſtahl im Hauſe Bismarck
ſtraße 20 verübt worden. Durch Aufdrücken eines Fenſterflügels der
parterregelegenen Wohnung iſt es den Dieben gelungen, in die Wohn
ube einzuſteigen. Geſtohlen wurde vor allem Wäſche Und Kleidungs
ſtücke. Wert der geſtohlenen Sachen ca. 34 000 000 Die Beſtohlene
hat auf Wiederherbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes eine Belohnung
von 2000 000 ausgeſeht. Bisher ſind alle Nachſorſchungen ergebnis
los verlaufen.

Vollswirtſchaftlüches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen am 3. Auguſt.

Dollar in Amerika 1149 390.
Ein Zwanzigmarkſtück 3 Mill. Mark.
Eine Silbermark 50000 Mark.
Goldzollaufgeld: 10 919 000 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsinder vom 24. Juli 79 462
Peichsinder vom 30. Juli: 71 467.
Jndex für Bäader und Kurorte; 12000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 41 000.

Heyſſenruhetag.

Die Berliner Börſe blieb geſtern auch für den Deviſenverkehr
geſchloſſen.

Die Mark, die am Mittwoch und Dienstag ihren Stand an den
Auslandsbörſen ziemlich behaupten konnte gab an der Nachbörſe in
New Nork wieder ſcharf nach Man hat Grund zu der Annahme
in dieſem neuen Markſturz den Ausdruck des Peſſimismus zu ſehen,
mit dem der Stand des Reparationsproblems im Auslande an
geſehen wird.

Der Eröffnungskurs der Mark in New York wurde geſtern mit
0,0087 Cts. für 100 gemeldet; das entſpricht einem Dollarkurs
von 1 176 000 X in Berlin

K.

Chekten rkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Hälleſchen Bankfirmen
Hall. Bankver. 320000 Eiſenwerk Brünner 950000 Gottfried Lindner neue
Verſ. Jdung, Feuer 40000 Halle Zimmerm. St. 550000 Wegelin u. Hübner 9 0000
Hall. Pfännerſchaft 4,4 Mill. do. neue d. neue Sdo. nete Hall. Maſchinenfabr. 2 Mill zzeitze? Maſchinen Mill.
Riebeck Montan Mill. Hall. Röhrenwerke 490
Werſchen Weißenfels 15 Mill. Glanziger Zucker 439 Mill. Zuckerraffin Halle Mill.

Ammendorf Papier Mill. Förbisdorfergucer 2Mill
SchraplauerKaltwerte 6

neue
Aktienmalzf. Könnern1, Mill. Kyffhänſer- Hütte 69990 Brucidorf Nietleben
Eilenburger Kattun 2 Mill. Gottfried Lindner 1.8Mill Dis kontobant 81000

Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
(Alles in 1000 Weizen, märk. 2100 2300, feſt. Roggen, märk.

1300 13850, matter. Gerſte, Wintergerſte 1700 1800, Sommergerſte,
neue 1600- 1700, ruhig. Hafer, märk, 16001700, ruhig. Mais,
La Plata 1800 1850, etwas feſter. Weizenmehl 7000 7500, feſt.
Poggenmehl 4500- 50060, ruhig. Welzenkleie 900 950, ruhig. Roggen
kleie 920 970, ruhig. Raps 2500 2600, behauptet Viktorigerbſen
3200-3500; kleine Speiſeerbſen 2800 3200; Rapskuchen 1800 1100.
Trockenſchnitzel prompt 750 76 Torſmelaſſe 675 100; Kartoffel
flocken 1000 1100. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo,
die Mehlpreiſe per 100 Kg.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)
Stroh und Hen.

Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
93-96; Haferſtroh, drahtgepreßt 81 85; Roggen- und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 88— 89; gebündeltes Roggenlangſtroh h Heu,
gutes alkes 66 70; Heu, neues 63—68, Heu, handelsüblich, altes
58— 63, Heu, handelsüblich, neues 58—60.

Alles ern ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb? Rinder 76 (3 Ochſen, 21 Bullen, 11 Kalben, 41 Kühe);

433 Kälber; 71 Schafe; 144 Schweine; zuſ. 724 Tiere. Preiſe für
50 Kilv Lebendgewicht (an alle Preiſe 4 Nullen hängen): Ochſen:
2. Kl. 640 6805 Bullen: 1. Kl. 690 700, 2. Kl. 640 689, 3. Kl.
580--639, 4. Kl. 450 579, Kühe: 1. Kalben) 695--700, 2. 695 700,
3. 600694 4. 480 509, 5. 850 479; Kälber: 1. 2. 700 750,
3. 620—699, 4. 500 619; Schafe: 1. 580 600, 2. 520 579, 8. 450 519;
Schweine 760 770, 2. 770 780, 3., 700—759, 4. 600-699, 5. 600
bis 699. Geſchäſtsgang: alles flott. Überſtand: keiner Die Stall
preiſe müſſen je nach Qualität für Rinder 20 Prozent, für Kälber
und Schafe 18 Prozent und für Schweine 16 Prozent niedriger ſein.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt- und Verkaufskoſten, Umſaßeher ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

die Stallpreiſe.
S

Erhöhung des Reichsbankdiskonts.
Wie wir bereits in geſtriger Ausgabe meldeten, erhöhte die Reichs

bank den Wechſeldiskont von 18 auf 90 Proßent und den Lombard
zinsfuß von 19 auf 31 Prozent. Maßgebend für dieſe e re
die gemeſſen an den früheren Herauſſetzungen um 2—6 Prozent
ein ſcharfes Anziehen der Diskontſchraube zu vezeichnen iſt, war wohl
in erſter Linie der Stand des Noteninſtitutes ſelbſt. Die Reichsbank
iſt immer mehr zur hauptfächlichen Kreditguelle geworden, je
mehr der offene Geld und Kreditmark ſich als n e re erweiſt,
um die rapid anſteigenden Bedürfniſſe von Handel und Induſtrie zu
befriedigen. Wie ſtark die dadurch bewirkte Belaſtung des Zentral
goteninſtituts angeſchwollen iſt, das zeigte der veröffentlichte Reichs
hankausweis vom 283. Juli. Während im vollen Kalenderjahre 1922
die Kapitalanlage der Reichsbank ſich um 14748 Milliarden vermehrte,
betrug dieſe Zunahme in der dritten Woche des Juli allein 12 0599
Milliärden oder mehr als das achtfache der ganzen Hunahme des letzten
Jahres. Von dieſer ungehenerlichen Wochenzunahme entfallen 9186,6
Milliarden auf Reichsſchaßanweiſungen und 28693 Milliarden auf
Handelswechſel. Jnnerhalb zwölf Monaten von Anfang Juli 1922
bis gegen Ende Juli 1923 hat ſich der Beſtand an Reichsſchah-
anweiſungen von 186 Milliarden auf 39097 Milliarden, jener der
Handelswechſel von 4,75 Milliarden auf 18 980 Milliarden erhöht.
Wenn man dieſe beängſtigenden Ziffern anſieht, ſo wird man nicht
ſagen können, daß die Reichsbank auch unter Berückſichtigung der
Geldentwertung, in der Kredikgewährung zurückhaltend geweſen iſt;
man wird vielmehr begreifen, daß die Leitung des Zentralnoten
inſtitutes gegenüber dieſen erdrückenden Kreditanſprüchen zu der ein
ſchränkenden Maßnahme der Diskonterhöhung gegriffen hat.

Nach außen ſtellt ein Diskontſatz von 30 Prozent ein ſichtbares
Zeichen für den ſchweren Krantheitszuſtand dar, in dem ſich unſer
Wirkſchaftsleben befindet. Kein anderes Kulturland hat ſeit langen
Zeiten einen derartig hohen Diskontſahß erklommen. Vergleicht man
hierzu, daß England gegenwärtig eine Rate von nur 4 Prozent, die
Vereinigten Staaten eine ſolche von ebenfalls 4 Prozent Frankreich
von 5 Prozent und Oſterreich von 9 Prozent haben dann pringt ſo
recht in die Augen, wie elend unſere Verhältniſſe geworden ſind.

Allmähliche Behebung der Zahlungsmittelknappheit.
Der durch den kataſtrophalen Markſturz verurſachte ungeheure

Bedarf an größeren Zahlungsmitteln, der ſeit Tagen von der Reichs
bank verſtändlicherweiſe nicht voll befriedigt werden konnte hält in
unverminderter Stärke an. Er beträgt täglich ungefähr 4 Billionen Mark gegen 800 Milliarden Mark vor
dem großen Anſturm. Die Reichsbank wird vom Sonnabend an in
der Lage ſein, dieſen Bedarf voll zu befriedigen. Bereits war es mög
lich. 8 Billionen Mark (in der Hauptſache in 5Millionenſcheinen
und I-Millionenſcheinen) zur Ausgabe zu bringen. Dadurch dürften
nicht nur in Berlin, ſondern auch in der Provinz die Schwierigkeiten,
die infolge von Bärgeldmangel entſtanden ſind, beſeitigt werden
wenn nicht die Mark einen neuen ſtarken Sturz erleidet.

r JGerichtsverhandlungen.
Billige Würſtchen!

Die Händlerseheleute Otto und Lina Den rn haben im
Auguſt vorigen Jahres auf dem Ja hrmarktin Almsdorf Poſt
bratwürſte verkauft, die durch den billigen Preis, 25 Mark das Stück
guffielen. Sie ſind als verdorben und zum großen Teil aus
Hundefleiſch hergeſtellt vom Nahrungsmittelunterſuchungsamt in
Merſeburg feſtgeſtellt worden. Das Schöffengericht in Merſeburg
hatte wegen Nahrungsmittelfälſchung und Feilhaltens dieſer Würſte
den Ehemann Z zu drei Monaten, die Frau zu zehn Tagen Gefängnis
verurteilt Nur der Ehemann hatte Berufung eingelegt, dieſe wurde
von der Strafkammer in Naumburg verworfen

Wenn man ſchieben will
Der Lithograph Walter Eckardt aus Lützen war vom

Schöffengericht daſelbſt wegen Anſtiftung zum Diebſtahl und Hehlere
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Mit dem Sohne des Waren
hausbeſizers Kaufmann Meier befreundet, hatte ex dieſen gefragt, ob
er nichts zu ſchieben wiſſe. M. hat ihm ſchließlich geſtohlene Sachen
aus dem Geſchäft ſeines Vaters gebracht, die beide in Leipzig verkauft
und das Geld geteilt haben. Die Anſtiſtung zum Diebſtahl hat das
Gericht als nicht nachgewieſen angeſehen und deshalb auf Freiſprechung
erkannt. Die Strafe wegen Hehlerei wurde von der Naumburger
Strafkammer von ſechs auf vier Monate herabgeſetzt außerdem ſollen
Auskünfte über das Vorleben des Angeklagten eingeholt und, falls
dieſe günſtig ausfallen unter Bedingungen die Strafe ausgeſetzt
werden.

Grober Unfug.
Das Liützener Schöffengericht hatte wegen Sachbeſchädigung die

Arbeiter Paul und Hart Teubert und Ato Braän d im gler aus
Lützen zu je 9000 Geldſtrafe verurteilt Sie hatten eine Patronen
hülſe mit Zündplätzchen gefüllt und durch S hlagen gegen einen Baum
am Bindfaden zur Entzündung gebracht. Dadurch ſoll die Saufenſter
ſcheibe des Kaufmann trümmert worden ſein. Die
Strafkammer hat die groben Unfug angeſehen und dem

entſprechend die Einzel je 1500 A Geldſtrafe oder drei
Tage Haft herabgeſeht.



Laden in Merſeburg vdere

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeittung). Freitag den 3. Auguſt 1923. Nr. 180.

Turnen Spiel Sport.
Sp. V. 99 Preußen-Komet 0 1 (0 0.

Wenig glücklich leitete 99 ſeine Ligalaufbahn geſtern Abend in Halle
ein. Die von Anfang bis Ende faſt ohne Unkerbrechung beſtehende
Feldüberlegenheit der Hieſſgen mit Torbombardement des gegneriſchen
Heiligtums hätte einen glatten Sieg der 9er reichlich verdient er
ſcheinen laſſen (Eckenverhältnis 10 3 für 991). Unglaäubliches Pech
vorm Tor, auch mangelhafte Durchſchlagskraft des Jnnenſturmes und
die große Kunſt des Torhüters von Preußen-Komet verhinderten die
zahlenmäßige Ausbeute der klaren Überlegenheit. Ein blitzſchneller
Durchbruch des allerdings deutlich abſeits ſtehenden Rechtsaußen,
Flanke zur Mitte und Torſchuß mit Erſolg damit war ein nicht
ganz verdienter Sieg der Hallenſer ſicher geſtellt. Bei den Hieſigen
bot Klein als Mittelläufer eine angenehme Enttäuſchung; bis auf
ne kleine Schwäche gegen Ende war er kadelsfrei. Neben ihm ſind
Franke ſowie das Vevrteidigerpaar Schmeißer Mat aner-
kennend zu erwähnen. Jm Sturm war der rechte Flügel B. Wuttke-
Planert beſſer als der linke Kolb Teutlofſ. Der Schieds-
richter Becker (Vfe. Merſeburg) pfiff lorrekt; die Fehlentſcheidung
beim ſiegbringenden Tor kann daran nichts ändern.

Am nächſten Sonntag empfängt 99 auf eigenem Platz die Liga
e 08-—Breslau; wir kommen morgen auf das Spiel noch
zurück.

Sportverein 98 Magdeburger Viktorig 2:2 (2: 9).
Vor ea. 1500 Zuſchauern abſolvierte nach längerer Spielpauſe der

bekanntlich auf ein 25 jähriges Beſtehen zurückblickende Sportverein 98-
Halle gegen die Magdeburger Viktoria 96 ſein erſtes Spiel. Was
der Jubilar durch ſeine bekannte Schnelligkeit, namentlich der Läufer
reihe, ſowie Schußvermögen den Gäſten gegenüber im Vorteil war,
glichen die Gäſte durch ihre zähe Verteidigung und ihren ſehr gutenTorwächter wieder aus. Der Merſeburger Schiedsrichter leitete das
Spiel korrekt.

VfL. Neuröſſen. Halle 96 herauszuſtellen. Die Mannſchaft von S. S. V. 23 lieferte
Dem Verein gereicht es zur beſonderen Ehre, nunmehr nach ein ſehr gutes Kombinationsſpiel und dadurch wurde das Spiel in

W jährl. unermüdlichen Schaffen ſein ſeht vollkommen geebnetes Spiel des Gegners Hälfte verlegt. Beide Tore ſchoß Lindberg
felb von 80 mal 110 Meter durch Abhaltung eines Werbeſportfeſtes Kotntmenden Sonnabend und Sonntag iſt der S. S. V. 28 mit
der Offentlichkeit übergeben zu können. Wenn der Verein am O und ſeinen Pennſchwimmern und der Waſſerballmannſchaft beim natis-
5. Auguſt Freunde und Gönner um ſich verſammelt, dann dürſte ein nalen Schwimmfeſt des NeptunBernburg.
jeder die Uberzeugung haben, daß in Neuröſſen in ſchwerer ernſterZeit von ſeiten der Mitglieder des Vereins eine ideale Kampfſtätte zur Radſport.
Erſtarkung der Jugend geſchaffen worden iſt. Vor allem gebührt Herrn Jm Zuſammenhange mit dem vom 3. bis 12. Auguſt d. J. in
kar Weindel für die auſopfernde Arbeit und umſichlige Führung Leipzig ſtattfindenden 40. Bundestage des Bundes Deut
der Arbeiten beſonderer Dank. Mit Stolz kann der Verein auf das ſcher Radfahrer, werden am Sonntag den 5, Auguſt auf der
von ihm Geſchaffene blicken, denn dornenvoll genug war dieſer Weg 240 Kilometer langen Rennſtrecke Rund um Leipzig die deutſchen

zum Ziel Meiſterſchaften für Herren und Berufsfahrer ausgefahren.Das Sportprogramm ſieht vor Sonnabend abend treffen ſich die Gleichzeitig findet auf derſelben Strecke ein Vorgabefahren für Herren
Alten Herren von Vf Le Merſeburg mit dem Namensvekter Neuröſſen ſahrer, die 34 Jahre und älter ſind, in 6 Klaſſen ſtatt. Die Strecke
im Wettkampf. Sonntag vormittag Propagandalauf durch die ſührt auch durch Merſeburg und zwar paſſieren die Fahrer von
Kolonie, ab Pfalzplaß M.. V. Weißenfels Junioren Neuröſſen e kommend, die Halleſche und Weißenfelſer Straße während der
Junioren Leichtathletiſche Wettkämpfe Nachmittags: Preußen Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. Die an der
Merſeburg Jugend Neuroſſen Jugend Vf Merſeburg Liga Fahrt teilnehmenden mehr als 500 Rennfahrer, unter denen ſich neben
reſerve V Neurbſſen Sportbrüder Halle III VſL. Neu- verſchiedenen Ausländern, ſämtliche Kanonen“ Deutſchlands befinden,
röſſen hahen dann ſchon 172 Kilometer zurückgelegt. Noch nie iſt einDie Auszeichnung der einzelnen Sieger wird beim anſchl. Ver. Straßenrennen mit einer derartig glanzvöllen Beſetzung uſtande ge
gnügen am Sonntag im Heiteren Blick in Leung vorgenommen Auf kömmen, und es iſt daher ſehr zu begrüßzen daß auch den Einwohnern
dem Sportplatßz Sonnabend und Sonntag tagsüber Preisſchießen, Unſerer Stadt dieſe günſtige Gelegenheit geboten wird ein ſo impr
Blerausſchanken an ſantes Feld ſehen zu können. Jm Jntereſſe dieſer gewaltigen Veranſtaltung liegt es, daß während dieſer Zeit die Fahrſtraßen von allem

Wäuſſerball in Halle. unnötigen Fahrverkehr freigehalten werden.
S. S. V. 23 I gegen Halle 96 T 22! ne gree r eesDie 1. Waſſerballmannſchaft des Schwimm-Sport- Vereins 1928 Verantwortltche Dr. pin. St ted efolgte einer Einladung der Schwimm- Abteilung von VfL. Halle 96 für Kunſt und er ur rn en t See ar Soler Se

Sonne lag en Wenn an i de eiſte Mann e t er t e cent e etſchaft zur Stelle hatte, ſo konnte ſie doch das Unentſchieden von 22 r ee Sie nahm die e von Halle d in er 2. Halb ne en i van e un S e et e e
Zeit bei dieſem Reſultat einen robuſten Charakter an; ſo daß der ſehr
gute Schiedsvrichter Teller Halle 02 gezwungen wurde, 2 Mann von Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen ean beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über Mittwoch abend entschlief nach
nehmen, jedoch werden die

n n Gehen n n e
Iane Krankheit e n e Montag, dene e De Anhuſt, Lauchstäcdter Coethetheuters

Für die wohltuenden
Beweiſe herzlicher Teil

rn n e eunſerer ieben ntk 3ſchlafenen ſagen wir Seb. Körner
innigsten Dank In tiefer Trauer:

Gustay Friedrich,
Verſammlungen SonntagGeschwister Hoffwann Max Friedrich nebst Frau des Tode e

lIebst Else Hoffmann zugleich im Namen aller Hinter- ſöhſel Ein überwältig. Grossfilm ſonen
Und Angehörlge. bliebenen.

Möobliertes Summe Merseburg, 2. August 1923. ne dem Gedächtnis ein und
geſ. evtl. z. 1. Sept. Gegend

Ang. unt. 1988 a. d. Exp. von der Halle des Stadtfriedhofes aus statt.
Weißenf.Clobigkauer Str. Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr Dühne Künstlerische Leitung: Pühne Sonnabend, den 4. 8., 7 Uhr

Solid. jung. Beamt. ſucht

mögl. umgeh. möbliertes S eZimmer. Bettw. w. geſtellt.

i

al m ſilebeekpl. e abens s urllll e hAb heute Freitag 9 Kebun I. Vorstellung iIn Abwechselung und Vorzüglichkeit e g. am 5., Qugust 1829, nhachwilttags 9-6 Uhr
unerreichbarer Prachtspiclplan! Antreten Im Gosthetheater: I

am Gerätehauſe. I iDer Gouverneur en phleente gut Tauris
S

Seffnerſtraße 1. Schauspiel in 5 Akten von Goethe,
in Szene gesetzt von Dr. Alwin Kronacher. I
Gesamtgastspiel d. Leipziger Stadt Schauspiels.

Bene

ödhte v Preise der Plätzevon fabelhafter Wirkung Rangloge 40000 Mk. Parkott 25000 Mk.Bilder von seltener Schönheit prägen sich 0 0 0 J r t r e c n alten e t r
hinterlassen einen bleib. Rindruck Fugend Abteilung. I. Rang hintere Reihen 15000 Mk.

i v. Schur Beginn des Kartenvorverkaufs gegen VorzeigungGrosser ahnte Verſammlung. der Anteilscheine vom Donnerstag bis Sonn-
olgl ämuli ü abend abend 7 Uhr in der Goethe-Drogerie vone S cnegen Mitghederneen Joh. Schulz (Telephon Nr. 95) und Sonntag

Ang. unt. 1989 a. d. Erp. Sonntag, den 5. Auguſt 1923 (10. n.
Junger Herr ſucht möbl. Geſammelt wird eine Kollekte zur Förderung des

Zimmer gegen Kohle. Ang.unt. 1985 a. d. Exped. e
Tauſche mein s Familien S Uhr Bibelſtunde Diaß. Wuttke.

haus in Weißenfels gegen Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem.
Einfamilienhaus evtl. mit Keumarkt. 1 v e mann

t g. 10 Uhr Paſtor Kunze
Umgegend. Angebote unter r 10 Uhr Paſtor Schumann.

o

Hom. 10 Uhr Sup. Bithorn. Donnerstag abend r a e

ementoe mori on nachm. von 2—8 Uhr an der Theaterkasse. I

Trinit.) d Sroteeke v O Siber c
euſchau d ingkamp

c Je Jdi Morgen Sonnabend e S ran die et e Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 80, Eingang Beth H Geſellſchaftshaus. von m Uhr abends an Beginn der Kämpfe vorm. 10hht

1 III n Brauhausſtr. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprechſtd.
J Katholiſche Gemeinde

h Freitag 8 Uhr Andacht. Sonnabend von 5 undMh zahlen wir für gebr. Z Uhr an Beichtgelegenheit, Sonntag von 6 Uhr an Hperetten- Abend.
z Beichtgelegenh. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt 5H oße Schlager des Berliner Thaliag Theatersgroße iguser-Pigtolenſ n en n Peedigt u ben Aen a. h

im Gaſthaus i r JSonntag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr Geſellſchaft Vachmittags 3 Ahr großer Ball

Ball! Sonnabend, den 4. d. M.
e Hiermit ladet nochmals ein ſchließendKal. 7,68 mit Holzfutteral, Neu Röſſen. 8 Uhr Hochamt mit Predigt in der Kirche. Polmiſ che Wirt chaft. 9 D. Heiterkeit. Kommers euſctetens Ball

ohne ſolches 956000 Mark 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt in der Schule. 3und erbitten ſofortige Nach Kayng. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt Künſtleriſche Leitung Artur Dechant. Auf nach Daspig
nahmezuſendung ohne An Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
frage. Beſchreibg. 30 em Stöbnitz. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.an et e. Wafen Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1. z. Sommerball
z t Waffene berhen Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
a, Reckar, Viſier 1000 m. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde

Mauſer 9mm (Viſier 500w),Alle anderen Piſtolen auq Schulſtr. 3 Hie Crölwitzer MädchenAh

Vorverkauf Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal.
W

am 4. Auguſt.
Freunde u. Gönner werden
herzl. eingel. Anfang 7 Uhr.

werden nicht gekauft.
Waſtenhangdi. Anders Boch,

önlgsherg Fr. 5.

96000Zahle für

ausgekämmte

V Der Wirt.g z reiswert i.Glahdenmäle ren Aus
wahl Bildhauerei Bielig,

Gartenſtraße 11/17.

vor großer Ball und
Hamenhaar,e J feſchers Höhe
Alfred e W üeur ünters üroe ſloinsirage de

empſiehlt vdillige Schlafzimmer mitBahnhoſſtraße 8 e und Spiegel, Herren und Sp
zimmer komplette Küchen, Plüſchſofas,
Ehaiſelongues, Schreibtiſche, Schränke

K rtoſfeln e Vertikos uſw.a Keine Ladenmiete, daher äußerſt preiswert.

preis-Schießen!!bei Rheumatismüs, Gicht,

echt. Wozu ergebenſt einladet x
I

eiſe

SJschias, Frauenleiden.
lJohanmisdad, Johanmsstr.

Her Wirt. Das Komitee.
H. C. K. Bagger Jnnung.

Min v. Markt. Tel. 576.

98ung?h

1—2 Ztr., alte, geſucht zum
Umtauſch gegen das doppelte Empfehle prima Rind
Quant. eingeſtampfter, ein Schweine-, Bock Und 9
geſäuerter (Schweinefütter). Hammelfl. u. ff. hausſchl. SGeorg Göpel, Maſchinen Wurſt z. billigſt. Tagespreis. aller werden a z Die II eiſe 8 Bahnhof Nieder-Beunng
fabrik, Halleſche Straße 13. Sternberg, Leunger Str. 30. ſauber und billig

Zement wird gegen Gerſtenſchrokt Hkko Hampe des s Stokra genKartoffeln oder ſonſtige verhauft Kenſchrot Uhtmacher p

W a h u u r 4

e

Unterricht g. nachm. 3 ühr ab ſtattfindenden Bezirksvortürnerſtundeſt repariert en z Spanlschen Anläßl. der am Sonntag, den 5. Auguſt 1928, vonb Il Hhehnastungen. ladet der Turnverein KötſchenBeunag abds. 7 Uhr Zum

Sie werden micht geweſchen, Preisang. u. 1991 a. d. Exp. all mit turneriſchenAufführungenLebensmittel ab geben. Clsbikauer Straße s Sicuue orndern fortoe werfen. wenn Schrei m rechengewandſer
u. 1992 a. d. Bl. Tenmnent Veauſt e

Eichenes Huſſetl e esa de erſt Gartenſtraße 11.
Sehtnerſtraße Moderne Friſuren

e antett Kaarwäſche
en ahettMilitärtuch Jahett

(ür ſchlanke Jigur paſſend) Hut n

u verk. Hirtenſtr- Sr. ſämmtl. H a
Eine Zuhre

G HygoPreſch, Roßmarbt W
C J T r J

9

zu verk. itz

hen liefert kauft und zahlt höchſte Preiſe t 8 oder 1. 9S Heßler ſofort zur Stelle. h Naundorf Oh Breite Str. Tel. A9h. wird zum n en
Kirchſtr. Z.

e

Leundlichſt et and.e neuer n. Jeher nd Herr in milller Jahren ſucht eundlichſt ein Der Vorſt
ſie Vontellhefter und billüdoer per ſofort Stellung. Angeb.S Leinen eſche. 2 unt. 1986 an d. Exped. d. B et S ch 9 t 0 l a d en! e

J Hauptverkaufsstelle Bonbon, Ka ao, KekſePaul Schultze Sohn, Steinmeten a Alebervetriuſer am ſt anen re e
r ſtellt ein Willy Voigt, Halle a/S., Markt é6,

r e vVildhauerei Vielig, gegenuber der Börſe.
Gartenſtraße 11.

i e

S

e

r

ehrliches, nettes

nen koytenInder Fontenn
Jahr alt, villig zu verbo
Rahm, Krankenhau

Scharfer, deutſcher m. Abänderungen ab
jchtl.zusamnmeng

hält vor
(dreſſiert) preisw verb. Baeharueberet h. Be

Domäne Lauchſtädt. Merseburg, Kl. Ritter

iſ ſie gegen Gebot zu verkaufen geringe Aufwartung
Frau H. Schulz,
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Tücken der Natur.
Von Richard Rieß.

Lachende Menſchen ſind beliebt. Lächelnde aber wirken leicht
höhniſch, n und ſpöttiſch. Sie erwecken ſchnödeſten Verdacht, denn
von ihnen geht ein a einbarer e aus, kurzumLächler erfreuen nicht das Herz des Belächelten. Lächler ſind

Bimſtein war ſolch ein Lächler. ſah ihn noch vor mir, den
woackeren Schulkameradene Die Natur hatte tückiſcherweiſe ſeinem Ge
ſichte ein Fältchen geſchenkt, eine kleine Straße, die von der Naſenwurzel
in den Mundwinkel führte und dort ein kleines Plätzchen, in dieſem

Falle Grübchen genannt, bildete. Vermöge dieſes Zuges erweckte Bim
nt Geſicht, alſo auch er ſelbſt, ſtets den Eindruck, daß er und es
ächelte e„Bimſtein“, ſagt Profeſſor Wergenthin in der Unterſekunda. „Bimſteink Lümmeh! e er ne Bengell Bimſtein! Kreuz

milltonendonnerwetter! Feixen Sie mich nicht an. Grimgſſteren Sie,
wann Sie wollen, nur nicht während des OvidUnterrichtes! Sie ſollen
mich nicht ſo e e angrinſen, Bimſtein! Menſch, ich vergeſſe
mich ich mache uns beide unglücklich hm

Wergen hin reckte ſeine Hünengeſtalt. Er ſchob den mächtigen
e rübezählig gen Himmel. Er ſprang vom Katheder herunker.

r 8
d e auf t ſchüttelte ihn ſel tm GeſichtWergenthin ſprang a n zu, ſchü ſelber rot im Geſicht.Bimſtein lächelte Er o ja, wirklich Lächelte unter den

langſam hervorbrechenden Tränen.
Wergenthin, der Reue zu ſehen glaubte, ſprang aufs Katheder zu

rück und donnerte aus ſeinem Obid h Verſe. Als er aber die
Klaſſe aufs neue Uberſchaute, als er Bimſtein
e ſah, da jawohl, da lächelte Bimſtein wiederum. Lächelte.

war zum
S e räuſperte ſich und ſagte, mit gemäßigter Stimme:

„BimſteinllBimſtein lächelte ſchmerzlich. Er konnte nicht anders
„Bimſtein“ wiederholte Wergenthin, eine Spur ſtrengerweiß, Sie fühlen ſich mir moraliſch turmhoch überlegen. 9 muß Sie

demütigen, Sie Dort nehmen Sie jenes bombenförmigedaß uns heute erſt als neue Gabe d e ins ſener
geſtellt worden iſt. Ja, nehmen Sie den igeroten Spucknapf dort,nehmen Sie ihn unter den Arm und faſſen ſie Poſto vor der Schul

ziinmertür. S. hBimſtein ſchritt lächelnd zu dem neuen Speitopf und umarmte ihn
herzlich. Dann verließ er lächelnd das Zimmer.

Wir mühten uns indeſſen aufs neue um „Philemon und Baucis“.
Aber der Hexameter blieb uns in der Kehle ſtecken, als draußen vor
dem Tore eine Stimme lautbar wurde, die wir als die des gefürchteten
Direktors erkannten. Die Tür en ſauf, und herein trat der rieſige
Weißbart, unſerer Penne Oberhaupt, und hinter ihm der Bomben
träger Bimſtein. Lächelnd. Wie hätt' er auch nicht

Wergenthin, den ſeines Chefs fragender Blick traf, ſagte mit mäch
tiger Stimme: „Dieſer Bimſtein erniedrigt unſere wiſſenſchaftliche Anſtalt zu einem Zirkus Er e ielt den Auguſt und begrinſt den Unterln S Sie ſelber. n wieder feirt er. Es iſt zum Davon

au e t SStellen Sie den Spucknapf weg, Bimſtein!“ ſagte der Direktor.
„Und lächeln Sie nicht, wenn es den Herrn Profeſſor ſo ſtört.“

„Grinſen Sie nicht, in Himmelkreuzmillionendonnerwetternamen!“
ſchrie nun auch Wergenthin

Da brach Bimſtein in Tränen aus. Aber dieſe Tränen floſſen über
ein lächelndes Geſicht.

Anderntags fehlte Bimſtein in der Klaſſe. der Zehnuhrpauſe
kam ſeine Müukter, mit rotgeweintem Geſicht. Doch wie merkwürdig!

auch ſie lächelte Es a ein Tuſcheln durch unſere Reihen. Später

e ar Se ßheit: n S c enScheitniger Park gefunden mit mittenen Pulsadern. SeinGeſicht war blaß, als ch es am Rachmlliage ſah Blaß, doch nicht leb
los Denn Bimſtein lächelte be W

An raten wurde ich erinnert, als neulich die Sache mit Herrn
Friedlein paſſterte. Der war an n Stammtiſch gekommen
weiß nicht, wer ihn bei uns eingeführt hatte.
S Herr Friedlein war ein unangenehmer, ein aufdringlicher Menſch.

Wenn er ſprach, kniff er ein Auge zu oder blinzelte ſeinen Partner in
einer unverſchämt vertraulichen Art und Weiſe an, daß wir alle inner
lich beſchlo De ver Kerl ekeln wir weg. Schließlich kams denn auch
offen andal.m ich mich oder hab' ich Sie geſtern mit einer Dame im Café
Briſtol geſehen fragte der Fremde den Aſſeſſor Moßner, der ein pein
lich korrekter Menſch iſt. Und zwinkerte dabei mit den Augen. Sehr
entſchieden antwortete der Aſſeſſor, der das Augenzwinkern für der
„Dame“ zugedachte Gänſefüßchen hielt. „Die Dame war meine
Schweſter Herr

Edith Bürkners Liebe.
8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Na ja, das hat ſte davon, warum hat ſie ſolchen Hungerleider
geheiratet“, knurrte der Alte. „Abgeredet hatte ich ihr genug, aber ſie
war rein wie verrückt! Alter ſchüßte da eben vor Torheit nicht. Nun
hat ſie die Beſcherung! Sie hätte es viel beſſer haben können, ihreGeſundheit war vhnehin immer ſchon nicht die ſtärkſte

„Und man brauchte ſich der Verwandten nicht zu ſchämen“, ſagte
Martha. „Es war mir ordentlich peinlich als ich vorgeſtern mit
Edith ſprach, gingen Herr Oberleutnant von Gleichen und Herr Leut
nant von Keller an uns vorüber. Sie ſchienen ſich ſehr darüber zu
wundern, mit wem ich da ſtand. Edith ſah auch zu armſelig aus inihrem Muſſelinkleid von Anno dazumal

„Na, weißte, Martha“, bemerkte der alte Hildebrandt, „auf Edith
laſſe ich nun mal R kommen. Die iſt willig und fleißig und un
verdroſſen. Und ein hübſches Mädel iſt ſie obendrein! Donnerwetter,
ein Paar Augen hat das Mädel im Kopfl Und wie ſie die Mama
im vorigen Jahre gepflegt halte, als du in Berlin warſt alle Ach
tung, das muß man ihr laſſen

„Gott, ihr habts ja reichlich gut gemacht, lieber Papa, dadurch
hat ſich die Sache vollſtändig erledigt. Edith iſt ſicherlich nicht zu kurz
dabei gekommen“, erwiderte Martha kühl, und eine tiefe Falte zwiſchen
den Brauen verriet, wie unangenehm ihr des Vaters Lobreden über

Edith waren.
Was macht denn Thankmar?“ fragte Frau Hildebradt, die über
alles vrientirt ſein mußte

„Der iſt ein hübſcher Junge er hat ſich recht rausgemacht. Jch
finde, er hat ein viel feineres Geſicht als ſeine Schweſter Oſtern
will er ſein Abiturium machen. Er wäre fleißig beim Lernen!“

„Hat er denn geſagt, was er werden will
t dere trägt ſich mit dem kühnen Gedanken. Medizin zu
udieren!

Ah!“, machten die beiden Alten, und ihre Geſichter wurden vor
Verwunderung ganz e

Herrn Hildebrandt blieb ſogar der Biſſen im Halſe ſtecken, und
als er t lücklich heruntergewürgt hatte, ſchlug er mit der Fauſt
auf den daß die Taſſen klirrten

„Da ſchlag doch einer lang hin! Der Junge iſt wohl ganz und
gar verrückt geworden e heftig

„Papa!“ Nervös fuhr Martha mit der Hand nach dem Kopfe
„Mein Gott, Papa, ſei doch nicht gar ſo aufgebracht! Man kann
doch wirklich ganz nervös werden!“ e

„Ach, Larifari“, brummte der Alte mit einem ſcheuen Blick nach
der Tochter, deren Nervenanfälle er fürchten gelernt hatte. Sollman da nicht aus der Haut fähren, wenn man ſolchen Unſinn hört?
Studieren will er? Wovon denn

„Thankmar ſprach von Stipendien, erſpartem Stundengeld, Frei
aiſchen und ſo weiter was weiß ich noch

„Ah, da ſehe ich tiefer“, ſprach Hildebrandt weiter. Jhr Weiber
habt natürlich einen kurzen Blick! Die ſpekulieren auf mich. Hirauf!“
Er ſchlug auf ſeine Taſche. „Aber da ſollen ſie mir nur kommen,
nicht einen roten Pfennig gibts!“

aufs neue ins Männer

Jch

bei der heftigen Bewegung um ſeine Glieder.

Züge, die er tat, wirkten augenſcheinlich beruhigend auf ihn

„So erwiderte der unheimliche Menſch. Und zwinkerte wieder:
„Jhr r SchweſterWas erlauben Sie ſich, meine Worte in Zweifel zu ziehen?“ Er
brauſte auf, der korrekte Moßner. Herr Friedlein wurde purpurrot.
Erx verſtand die Erregung des Aſſeſſors nicht. Der nickte kurz und ver
ließ unſeren Tiſch. Herr Friedlein erhob ſich gleichfalls Es hatte den
e ein, per er ihm nacheilen wollte. Aber er ſchien ihn nimmer er
reicht zu haben.

Anderntags nämlich ließ er ſich bei mir melden. Er ſprach ſein
Bedauern über die Verwirrung aus die er an unſerm Stammtiſch an
gerichtet. Und dabei es war doch unerhört: wollte er ſich über uns
und n luſtig machen dabei zwinkerte er wieder.

Doch er 5 fört: „Jch glaube, mein altes Leiden hat mir da
einen böſen Poſſen geſpielt. Sie müſſen nämlich wiſſen: Jch leide an
nervöſem Augenzwinkern. Das erzeugt die heftigſten Konflikte mit der
mich mißverſtehenden Umwelt. Kein Wort, das ich ſage, behält ſeinen
Sinn Mein Augenzwinkern gibt allem einen ironiſchen oder geheim
nisvollen Nebenſinn. Jeder Menſch fühlt ſich durch mich ausgeſpottet.
Heut' morgen ſind die Sekundanten des Herrn Aſſeſſors bei mir geweſen. 3 hätte Moßners Schweſter beleidigt. Soll ich nun wirklich

wegen dieſes Mißverſtändniſſes auf Piſtolen antreten
Das Duell hat natürlich nicht ſtattgefunden.
Mit Stotterern hat das Leben mich nicht ernſtlich in Berührung

gebracht. Aber ihnen wie allen Leuten, deren Gebreſt deutlich i
tritt, wird das Leben ſeine Streiche ſpielen wie denen, bei denen Ab
ſicht vermutet wird, wo nur Zwang vorliegt.

Die wahren Tücken der Natur ſpürt weniger der, den ſie in weſent
em e hat, als der, bei deſſen Bau ſie „beinahe tadellos“ ver

ahren iſt.

Hör' es klagt die Flöte wieder,
Und die kühlen Brunnen rauſchen,
Golden wehn die Töne nieder
Stille, ſtille, laſſ' uns lauſchen!
Holdes Bitten, mild Verlangen,
Wie es ſüß zum Herzen ſpricht!
Durch die Nacht, die mich umfangen,
Blickt zu mir der Töne Licht

CElemens Brentano.
e

„Hem braven Kinde
Von Egi.d Filek.

3 ſah ſie täglich, wenn ich morgens ins Bureau ging.
te tkrüg ein rotes Kleidchen aus billigem Stoff. Der kurze Rock

ſchlirg bei jedem Schritt an die gutgeformten, kräftigen Waden. In der
Linken trug ſie ihre Schultaſche ein plumpes Ungetüm mit gewaltig
großen, geſtickten Buchſtaben Dem braven Kinde“. Offenbar ein Fa
milienſtück. So was macht man heute nicht mehr.

Wenn ich das rote Fähnlein an der Straßenecke aufleuchten ſah,
war es dreiviertel auf acht. Und genau fünf Minuten ſpäter kreuzten
wir uns auf der Brücke, die von der Altſtadt in die Neuſtadt führte.
beſt n Brücke trennke die zwei Welten, aus denen die Fabrikſtadt
eſtand.

Jn der e gab es ſchöne, von blühenden Gärten umſchlungene
e mit breiten Balkonen, große ſaubere Plätze, Luxusartikel hinter
blitzblanken Spiegelſcheiben, feine Damen und Herren, gepuhte Kinder,
Schulen, ein Theater.

Aber die Wurzeln, aus denen die Neuſtadt ihre Kraft ſog, lagen
doch drüben, in der Altſtadt. Dort ſank aus den qualmenden Fabrik

ſchornſteinen ungaufhörlich der Rauch in die Tiefe und erfüllte die engen
aſſen.

Dräge und gleichgültig floß der Mühlbach zwiſchen den beiden
Stadtteilen dahin. Droben bei Korngut Bruder war ſein Waſſer wie
Tinte; die fabrigierten ſchwarze Seide. Dicht bei der Brücke floß einbreiter Bach ſchwefelgelben Abfall waſſers hinein; dort war Horn K Co

Färberei und Appretur. Und weiter unten war das Gewäſſer blaugrau
da lagen die Lederfabriken von Ferrh Grünblatt.
An all dieſen Herrlichkeiten ſchritt das kleine Mädel mit der großen

Schultaſche täglich vorbei. Und wir grüßten uns mit einem leiſen
Nicken, wir ſahen eines nach dem andern aus, obgleich wir nie ein
Wort miteinander wechſelten

Der Frühling kam, der Sommer ging vorbei, der Herbſt ſtieg ins
Land hinab. Und ich ſah, wie ſie größer und ſtärker wurde, wie ſich
die zarten Formen rundeten unter dem wollenen Kleide.

An einem klaren Winterabende begegnete ich ihr auf der Prome-
nade in der eleganten Neuſtadt. Sie trug ein ſchwarzes Seidenkleid
einen Silberbrokathut, einen Pelz und ein elegantes Ledertäſchchen, ſtat

Aufgeregt ging er im Zimmer auf und ab, der Schlafrock ſchlug
t i Das ſoeben Gehörte

ging ihm doch über den Spaß, und halblaut murmelte er vor ſich hin:
„Sie ſollen mir nur kommen! Meinetwegen mag er Schuſter

werden, der Thankmar! Thankmar überhaupt ſo'n verrückter
Name! Sieht ganz ſo aus wie der verſchrobene Buchhändler nicht
einen Pfennig kriegen ſie

„Beruhige dich doch, Papachen, ſie ſind ja noch gar nicht ge
kommen“, begütigte ihn ſeine Frau. Wenn du dich ärgerſt, ſchmeckt
dir das Mittageſſen wieder nicht, und ich habe gerade heute ſo eine
ſchöne Rehkeule

„Aber ſie werden mir noch kommen, Mamachen, verlaß dich drauf!
Wenn die Leute nur nicht immer ſo hoch hinaus wollten! Studieren!“

Ex lachte heiſer auf.
„Skudieren! Natürlich, anders gehts nicht! Wären ſie ver

nünftig, würde man auch kein Unmenſch ſein, aber Torheiten leiſte
ich nu mal keinen Vorſchub!“

Der kleine dürre Mann war ordentlich kömiſch in ſeiner Ex
regung. Jetzt zündete er ſich ſeine Pſeife an, und ſchon die Denn

Denn
er ſetzte ſich wieder, putzte ſeine Brille mit dem Zipfel ſeines rot
ſeidenen Taſchentuches und griff von neuem nach der Zeitung.

„VNa, ich bin wirklich geugierig, was aus Rußland wird
„Mama, es iſt dir doch recht ich habe Bürkners zum Abend-

brot für Dienstag eingeladen. Man muß ſich doch rebanchieren“,
begann Martha, die noch immer nicht mit frühſtücken fertig war und
jetzt mit Behagen ein weiches Ei auslöffelte.

„Freilich iſt mirs recht, ich habe auch ſchon daran gedacht, da
braucht man nicht ſo zu ſein

„Aber ich habe noch jemanden mit eingeladen
„So? Wen denn

Alſo höre, Mama! Bürkners haben ein Zimmer abvermietet,
und zwar an Lucian Waldow du weißt doch, den Konzertmeiſter,
der dich immer ſo ſehr durch ſein Spiel entzückt hat. Der ſcheint
dort bei Bürkners ganz familiär zu verkehren, denn er kam geſtern
abend zu ihnen ſo daß ich ihn kennen lernte. Er iſt ſehr nett und
gemütlich, und im Laufe des Geſprächs habe ich ihn aufgefordert, mit
zu uns zu kommen.“

Während ſie das ſagte, beſah ſie gelegentlich ihre roſigen, gut ge
pflegten Fingernägel.

„Und hat er n„Gern! Jch habe übrigens bei der Einladung weiter gedacht!
Du weißt, wie beliebt und gefeiert Waldow hier iſt, jeder drängt ſich
nach ihm, und da iſt es ſehr von Vorkeil, wenn er hier bei uns ver
kehrt. Wir müſſen doch im Winter ein großes Eſſen geben, dazu
laden wir ihn mit ein, und zum Schluß trägt er dann etwas vor!
Das iſt mal etwas anderes, was man ſeinen Gäſten bietet

„Einen Künſtler zum Nachtiſch ſervieren“, ſagte Herr Hildebrandt,
der auf die letzten Worte geachtet hakte, du biſt rein toll Mädel!“
Was ſoll das, Papa? Du weißt ich liebe das nicht, wenn du

dich in deinen Ausdrücken ſo ſehr gehen läßt“, verwies ihn
Martha kühl.

Dann fuhr ſie, zur Mutter gewandt, fort
Alſo du biſt einverſtanden, Mama Ja? Nun, das iſt gut!

Vielleicht daß wir es Arburgs noch mit ſagen Dann hat Pap
wenigſtens auch jemanden, denn mit Onkel iſt doch nicht zu rechnen!

der ſchrecklichen Schultaſche Und neben ihr war Korngut ſen. und
redete ihr eifrig in die kleinen Ohren und ſtieß dabei mit der Zunge
an. Jetzt wußte ich, woher das ſchwarze Seidenkleid ſtammte. Und
der Mühlbach mit ſeinem Tintenwaſſer fiel mir ein

Einmal ſaß ich im Theater und ſah mir einen Gaſt an der aus
der Hauptſtadt kam und gewaltig beklatſcht wurde. Und droben, im
Hintergrunde einer Loge des zweiten Stockes, ſaß das kleine Mädel
zwiſchen Korngut und Bruder Jch erkannte ſie ſofort mit meinem
guten Glas Sie hatte ſchon gelernt, Rot aufzulegen und den Glanz
der Augen durch etwas Schminke zu heben. Hinter ihr ſtand der d
Horn K Co., Färberei und Appretux. Der mit dem ſchwefelgelben Ab
fallwaſſer,

„Sie wird zugrunde gehen“, dachte ich. „Jetzt ein Jahr lang inden Händen von Korngut Bruder, dann kommt Horn, dann n
Grünblatt dann gehts ſenkrecht abwärts, Schade um das kleine
Mädel!

Aber ſie ging nicht zugrunde
de Dages trieb ich mich in der Altſtadt umher. Da ſah ich ſie

wieder.
Ein Mann ging an ihrer Seite ich kannte ihn zufällig der

Werkführer von Ferry Grünblatt, Lederfabrikant. Ein tüchtiger Menſch
Sein braunes, ehrliches Geſicht war wie aus Bronze gegoſſen. Mit
einem Gemiſch von Bewunderung und Zärtlichkeit ſah er zu ihr auf.
Man ſah es ſie war bemüht, ihn zu feſſeln. Und er machte es ihr
wahrlich leicht.

In auffallend kurzer Zeit glänzte ein Ehering an ihrem ſchlanken
Goldſinger. Und nun ſah ich die zwei immer zuſammen gehen
monatelang dann verſchwanden beide, tauchten unter in dem grauen
Meer von Dunſt und Qualm der Altſtadt,

e

Jch bin ſo langſam ein „Mann in den beſten Jahren“ geworden.
Und wißt ihr, wen ich heute früh auf dem Wege ins Bureau traf?
Ein kleines Mädel, das hatte ihre Augen aber ein fremder Zug war
in dem blaſſen Geſicht. Vielleicht von Korngut Bruder dder von
Horn K. Co. oder von Ferry Grünblatt

Die Kleine ſchleppte die ungeheure Schultaſche. Da ſtanden die
Worte geſtickt: „Dem braven Kinde.“

Hramen im Telegrammſtil.
Ein Triumph des Futurismus.

Oft und oft wird den Theaterdichtern der Vorwurf allzu großer
Geſchwätzigkeit gemacht, und wiederholt wird ihnen vorgehalten, daß ſie
es nicht verſtehen, die Handlung kurz, ſtraff und ſpannend zu geſtalten,
ohne daß der Gang der Geſchehniſſe auf der Bühne durch lange Reden
gufgehalten wird. Das modernſte Theater nun, das der Futuriſten,
iſt beſtrebht, den Fehler der Weitſchweifigkeit zu vermeiden Und durch
eine wirklich kühne und originelle Kürze den Zuſchauer zu verblüffen.

Der Lakonismus auf der Bühne iſt die neueſte Errungenſchaft der
modernſten Dichtkunſt. Das „Neue Wiener Journal“ iſt in der Lage,
im Nachfolgenden zwei Erzeugniſſe dieſer „dramatiſchen Poeſie“ im
Wortlaut folgen zu laſſenDas erſte dieſer Kunſtwerke ſtammt von Herrn Meilleur-Amh in
Paris, führt den Titel „Das Gänſeblümchen, philoſophiſche Tragödie
in fünf Akten“

c Er ſt er AktExr: Liebſt du mich?
Sie Nein.

Zweiter Akte eEr (erſcheint mit einem herrlichen Bikett aus Gänſeblümchen):
Liebſt du mich?

Sie: Ein wenig tDritter AktGr erſcheint mit einem Anhänger aus Diamanten): Liebſt
mich e

Sie: Sehr eBierter Akt aEr (xſcheint mit einem 40 HP-Automobil): Liebſt du mich

Sie: Leidenſchaftlich! eFünfter Akt:
Er (erſcheint mit leeren Händen): Jch habe alles verſchwendet.

Liebſt du mich
Sie: Du ekelſt mich an! (Springt ins Automobil und fährt mit

der größten Geſchwindigkeit weg.)
llein der Lakonismus des franzöſiſchen Dichters wird noch über

troffen durch den des verühmten italieniſchen Dichters Merinetti, des
Gründers des dynamiſchen Futurismus, des Schöpfers des ſhntheti
ſchen Theaters. Eines der charakteriſtiſchſten Produkte dieſer Kunſt
gättung heißt „Darf ich um itten?“ Es treten darin ſieben
Perſonen auf, und der Text beſteht aus einem geſprochenen Satz.

Was meinſt du, was wir geben wollen Nur ganz einfach ſoll es
ſein. Jch denke wir geben Boullidn in Taſſen, eine Hummermayon-
naiſe vder Fiſchſalak, ein paar Kabiar- Und Lachsbrötchen und einfach
Aufſchnitt. Hinterher vielleicht eine Pfirſichbowle, während wir Bier

zum Abendbrot reichen.“ 4Du haſt recht, Maxthachen“, nickte die Mutter, „haſt recht, ſonſt
fühlen ſie ſich zu bedrückt!“

War das entworfene Menü wirklich ſo einfach? Herr Hilde
e hütete ſich aber, etwas zu den Anordnungen der Tochter
zu ſagen.
Was und wie dieſe beſtimmte, das galt! Die mußte wiſſen, was

ſich gehörte, wofür war ſie denn in einer ſo teuren Penſion geweſen
5

Ich habe nicht ein bißchen Luſt, heute abend zu Hildebrandts zu
gehen“, ſagte Thankwar, als es ſo weit war.

„Denkſt du, ich?, gab Edith zurück. „Nicht für fünf Pfennige
habe ich Luſt!“

„Aber es geht doch nicht anders, Kinder“, klagte Frau Bürkner.
„Was ihr nur immer habt! Martha iſt wirklich ſo nett, ſie hat noch
einmal geſchrieben, ob wir auch dran dächten. Jch weiß gar nicht,

wollt. Onkel Hildebrandt iſt doch nun mal mein einziger
ruder.

„Schöner, einziger Bruder“, brummte Thankmar.
„Lady ſchweig!“ warnte Edith mit einem bezeinenden Blick nach

der Mutter, die in ihrem braunen Kleide, dem ſie durch Vorſtecken
einer hellen Schleife ein feſtlicheres Ausſehen gegeben, ſchon unruhig
im Zimmer umherging.

Edith war dabei, ſich vor dem Wohnzimmerſpiegel ihr ſchönes,
goldſchimmerndes Haar zu ordnen. Sie legte es in zwei dicken Flechten
d den r welche Friſur ihrem Geſicht etwas ungemein Lieb
iches gab.

„So, nun bin ich gleich fertig, in zehn Minuten kann es los
gehen ſagte ſie. „Nur ſchnell noch die Bluſe anziehen

Eilig ſchlüpfte ſie aus dem Zimmer, um noch vor der angegebenen
Zeit fertig angezogen wieder hereinzukommen.

„Hier, Mutterchen, dein Kopfſhawl! Binde ihn nur lieber um,
die Nachtluft geht kühll! Ach, und ich muß nun das Jackett von
Martha anziehen. Es paßt ja gut, aber ich wollte, ich hätte doch etwas
anderes! Thankmar, du ſagſt wohl Herrn Waldow Beſcheid, daß wir
jetzt gehen wollen. Vater iſt auch fertig!“

Die fünf Perſonen machten ſich auf den Weg.
Lucian hatte Bürkners ſchon an der Tür erwartet. Er erzählte,

daß er Sonntag mittag ſeinen Beſuch bei Hildebrandts gemacht hatte
um ſich für die Einladung zu bedanken, und ſehr liebenswürdig auf
genommen worden ſei.

Später richtete er es ſo ein, daß er neben Edith ging, während
deren Eltern und Bruder ſtets um einige Schritte voraus waren.

Prüfend überflgo er ihre reizende, Erſcheinung. S
„Schauſt wieder lieb aus, Herzele“, ſagte er dann zärtlich. „Und

wie ſein du dich gemacht haſt! Das ſchöne Jackett
„Das habe ich von Martha bekommen. Jch habs nicht gern ge

nommen, aber eine Ablehnung hätte ſie ſicher beleidigt.
„Waärſt töricht geweſen wenn du es ausgeſchlagen hätteſt! Wie

gut es dir paßt! Da ſieht man halt erſt, was für eine ſchöne Figur
mein Herzele hat!“

(Fortſetzung folgt.



Wenn der Vorhang aufgeht, ſtellt die Szene eine kleine Garten
anlage dar. Auf einer Bank eine üppige Amme mit ihrem Baby.
Ein ſcherzhafter Wachmann beſchäftigt ſich mit ihr. Auf einer anderen
ar e et ſich ein Liebespaax, welches nicht ſpricht, weil es fort
während ſäuft.

Ein erſter Herr tritt von rechts ein. Er raucht. Ein zweiter Herrkommt von links ihm entgegen. Er hat eine äghptiſche 5 grette im
Mund, aber er raucht nicht. Er kann dies nicht tun, weit er ſeine
Zündhölzchen vergeſſen hak. Die zwei Herren d aufeinander zu,
en ſich mitten auf der Bühne. Der zweite Herr hält den erſten

errn auf.
„Darf ich um Feuer bitten
Der Vorhang fällt

Beide Dramen, die hier wörtlich wiedergegeben wurden, ſind im
futuriſtiſchen Theater tatſächlich aufgeführt worden.

S Haus und Landwirtſchaft

Aus der Küche.
Schotenmuß mit Schwemmklößen.

Man nimmt hierzu dicke Schotenkerne, ſetzt ſie mit etwas Brühe
oder Waſſer, Margarine und den abgezogenen Schotenſchalen auf, läßt
ſie weich kochen und ſtreicht ſie durch ein feines Sieb. Eine Einbrenne
wird mit dem Schotenmuß gemiſcht, mit einigen Löffeln Brühe ver
dünnt und mit Salz und Pfeffer und ein wenig Zucker aufgekocht, dann
140 Gramm Weizenmehl ſchnell und glatt damit verrührt, bis ſich die
Maſſe vom Topf ablöſt. Jn die heiße Menge gibt man ein Ei vder
einen Teelöffel aufgelöſtes Trockenei und miſcht ſie gut damit. Von der
erkalteten Maſſe werden Klöße abgeſtochen und in lebhaft wallendem
Salzwaſſer gar gekocht.

Semmelkuchen mit Stachelbeeren.
In eine große gut eingefettete Eierkuchenpfanne legt man ſo vielWeißbroiſcheiſen die vorher leicht in et Milch getaucht werden,

als in der Pfanne Platz haben. Dieſe werden auf einer Seite leicht
angeröſtet, heißes Fett in die Pfanne darauf gegeben und nun die
Brotſcheiben gewendet. Aus 500 Gramm gepuhtken, und dann mit

ucker gar geſchmorten Stachelbeeren bereitet man durch Durchſtreichen
urch ein Sieb einen Brei, unter den man ein Eigelb rührt, worauf

man die Maſſe gleichmäßig auf die Semmelſcheiben ſtreicht. Zuletzt
wird aus 2 Eijern, 40 Gramm Mehl, 2 Löffeln Milch, etwas Salzund Zucker ein leichter Eierkuchenteig gerührt, der über das Ganze
en ren Man ſtellt den Semmelkuchen etwa 20 Minuten in den

eißen Bratofen, bis er goldbraun iſt. Man läßt ihn wie eine Torte
euf eine Schüſſel gleiten und zerteilt ihn auch wie eine Torte.

t

Praktiſche Winke.

e Verregnete Herrenkleiderbehandelt man folgendermaßen: Rock, Jakett oder überzieher auf
den Bügel gehängt, wird im Jnnern mit einem weichen großen Sofa
kiſſen ausgeſtopft und der oberſte Knopf geſchloſſen. Der naſſe Stoff
wird faltenlos gezogen, die Armel ausgedenht, zur Verhütung von

mit Tüchern ausgeſtopft und der Rock dann freihängend zumTrocknen aufgehängt. Jn gleicher Weiſe iſt auch die aſſe Weſte
r Das naſſe Beinkleid befreie man durch Uberbürſten mit

altem Waſſer von Schmutzflecken, lege zwiſchen die Beinlängen ein
xeines Tuch und klammere das Beinkleid, die Brüche und Bügelfalten
ſcharf aufeinander gelegt und in Form gezogen, in einen Hoſenſtrecker,
mit dem Bund nach unten. Etwa krausgezogene Säume am Rocknd überzieher müſſen unter e e achten Leinentum mit
wittelheißem Eiſen wieder glatt gebügelt werden, doch darf dabei das
Tuch nicht völlig austrocknen, damit der Stoff keine Glanzſtellen erhält.

S Ausbeſſern ſchadhaften Jackenfutters.
Schadhafte Stellen des Jackenfutters unter den Armen, wo ſie

ſich ja meiſt zuerſt einſtellen, beſſert man dadurch dauerhaft aus, daß
man Armblätter mit dem Futter bezieht und dann mit feinen Stichen

in die Jacke einheftet. eAAusbeſſern von Krawatten.
Die Neubeſchaffung von Krawatten, dieſer, wenn nicht in einwand

r tande vorhanden, etwas fragwürdigen Zierde der Herren
et bringt manches Kopfzer brechen

NMeiſt werden jetzt Selbſtbinder

c

F getragen, an denen die unterenEnden erſ die Stellen, die den Knoten bilden müſſen, jedoch
echt abgegriffen ſind. Ein Ausbeſſern dieſer Selbſtbinder iſt nur dann
uöglich, wenn zwei der gleichen Art oder Reſte von der Herſtellung
vorhanden ſind. Der Binder muß dann aufgetrennt, mit Bengin ge
e und aufgebügelt werden. Das Schlechte wird möglichſt demp r e und mit ſchrägen Nähten werden
geſſende Stücke angefügt. Die Nähte ſind ſehr ſorgſam auszubügeln
Der ganze Binder iſt etwas zu verſchmälern und dann wieder in Form

echte ſich dieſe Art der Ausbeſſerung, ſo kann noch mit gutem

re d alten Selbſtbinder eine hinten ſchließende Krawatte
werden.Der Binder wird geſäubert und aus ſeinen guten Teilen werden

ausgebügelten, zertrennten alten Krawatte die einzelnen
Teile d ehe Mit Hilfe der von dieſer vorhandenen Einlage
teile wird die Krawatte dann nach der Vorlage ſachgemäß zuſammen
geſetzt und mit vorſichtigen Stichen zuſammengenäht.

SDer Schlangenring.
Novelle von Reinbold Ort mann.

h S Nachdruck verboten.)Das Erſtaunen, das ſich auf ihrem Geſicht ſpiegelte, verriet ihm
c e en daß Herta geſchwiegen hatte. Er wußte ihr Dank
ür dieſen neuen Beweis ihres Zartgefühls. Zu einer Erklärung aber

ließ er es nicht erſt kommen.
„Frage mich nicht weiter, Mutter, warum es geſchah. Laß uns

annehmen, es ſei nur ein Traum geweſen, und laß uns nie wieder
davon ſprechen.“

Vier Tage waren vergangen, vhne daß eine Antwort der Baronin
eingetroffen wäre. Dann aber, am fünften Morgen, hielt Helmut
einen fliederfarbigen, parfümierten Briefumſchlag in der Hand, deſſen
Rückſeite, eine Prahleriſche Krone zierte. Ein harter, viereckiger
Gegenſtand war darin, ein Schächtelchen oder dergleichen. Lange zau
derte er, ihn zu erbrechen. Denn wie wenig er ſich's auch eingeſtehen
wochte, in einem Winkel ſeines Herzens hatte doch bis zu dieſem
Augenblick noch immer etwas wie eine ſchwache Hoffnung gelebt, daß
es Jſa gelingen könnte, ſich zu rechtfertigen; er zitterte davor, auch
dieſe i Hoffnung zerrinnen zu ſehen.

Enblich aber hatte er den Verſchluß doch gelöſt. Ein kleines
Etui fiel ihm entgegen, und als er es öffnete, ſah er neben dem Ver
lobungsreif, den er Jſa an den Finger geſteckt hatte, auch den
Schlangenring ſeines unglücklichen Vetters. Sonſt. nichts nicht
ein Blättchen, nicht ein Wort. So überwältigend alſo war das Be
wußtſein ihrer Schuld geweſen, daß ſie nicht einmal den ſchwachen
Verſuch gemacht hatte, ſich zu verteidigen oder die Beleidigte zu ſpielen

Eine verfehlte Spekulation weiter mochte dieſe vereitelte n
nung ihr nichts bedeuten. Vielleicht hatte ſie bereits aus der Zahl
ihrer huldigenden Verehrer den Nachfolger ausgewählt, an dem ſich
das Spiel mit beſſeren Ausſichten verſuchen ließ.

Er warf die beiden Ringe in ein Fach ſeines Schreibtiſches.
4.

Jn dem alten Hexrenhauſe von Lindenrode ging das Leben ſcheinbar ſeinen gewohnten Gang. Still und thut reihte ſich Tag an
Tag. Ein vberflächlicher Beobachter mochte wohl den Eindruck ge
winnen, daß es Tage ruhigſten, friedlichſten Behagens ſeien. Die
drei Menſchen aber, die da unter dem hohen Doppeldach ihr Daſein in
den alten Geleiſen weiterſpannen, fühlten um ſo tiefer, wie gewaltig
die Veränderungen waren, die ſich ſeit Helmuts Rückkehr von ſeiner
letzten Sommerreiſe in dieſem Daſein vollzogen hatten. Die kranke
Frau, die das ſchmerzhafte Leiden jn dieſem Herbſt und Winter be
ſonders gepackt hatte, verfolgte mit wachſender Sorge die Wandlung
im Weſen ihres Sohnes. Sie ſah die Leidensfurchen in ſeinem Ge
ſicht, ſah den finſteren Ausdruck, den ſeine Augen in unbewachten
Momenten annahmen, und ſie war nicht darüber im Zweifel, auf
welche Urſache dieſe Veränderung zurückzuführen ſei. Er konnte die
Abenteuerin, die er aus ihr unbekannten Gründen doch ſo leicht
gufgegeben, noch imer nicht vergeſſen, und mit echt mütterlichem
Esbismus haßte ſie dieſe Fremde die einen ſo unheilvollen Einfluß
auf das Leben ihres Sohnes geübt.

Aber ſie ſah auch noch anderes. Was ihr ſchon vor jener unglück
ſeligen Reiſe Helmuts kein Geheimnis mehr geweſen war, jetzt war

Beim Zuſchneiden iſt darauf zu achten, daß die beſten Teile des
Selbſtbinders für den Knoten und die Oberteile kommen, während die
unſichtbaren Teile geſtückelt werden können. Der Knoten iſt über dem
Zeigefinger zu binden. Schnalle, Kragenhalter und die Ecken der alten
Krawatte ſind dann zum Schluß anzufügen.

Landmanns Arbeiten im Auguſt.
Sobald die Ernte beendet iſt, muß die Stoppel ſogleich geſchält

werden; je früher nämlich die Saatfurche für die kommende Winker
beſtellung gezogen wird, deſto beſſer iſt es, da e und auch Weizen
einen abgeruhten Boden vorziehen. Man zögere darum auch nicht zu
lange mit dem Unterpflügen der Gründüngungslupinen; gut iſt es,
wenn man dieſelben bald nach dem Pflügen küchtig anwalzt. Auch die
Acker müſſen bald geſtürzt werden, welche erſt im Frühjahr zu beſtellen
ſind, damit alle Unkrautſämereien keimen und die Pflanzenſchädlinge
in ihrer Entwicklung geſtört werden. Zwecks Gewinnung von Grün
futter kann man noch Senf, Buchweizen oder auch Stoppelrüben ſäen.
Sogar Lupinen entwickeln ſich noch derart, daß ſie im Spätherbſt guten
des ne liefern. Die Rüben ſind nötigenfalls wieder zu behacken;
das Abblatten iſt möglichſt zu unterlaſſen, da der Verluſt der Blätter
t ungünſtig auf das Wachstum einwirkt. Nur die abwärts hängen
en Bläkter dürfen entfernt werden; dabei iſt aber Vorſicht anzuwenden,

damit die Rüben nicht gelockert werden. Kann man ihnen bei Regen
wetter einen Jaucheguß bieten, ſo werden ſie um ſo üppiger wachſen

Jm Obſtgarten wird das Okulieren auf das ſchlafende Auge vor
genommen, und zwar richtet man ſich nach den Wachstumsperioden der
un Obſtarken. Zuerſt kommen alſo die Kirſchen, dann die Birnen,
Pflaumen und zuletzt die Apfel an die Reihe für letztere iſt es auch noch
im September Zeit. Uberreich tragende Aſte werden beizeiten geſtützt,
doch ſo, daß die Aſte ſich nicht an der Stützgabel quetſchen. Das Fall
obſt darf nicht unter den Bäumen liegen bleiben, es iſt vielmehr an das
Vieh zu verfüttern oder zu Eſſig oder Gelee zu verarbeiten. Auf das

Ungeziefer iſt ſtets Jagd zu machen; mit jedem getöteten Schädling ver
hindert man die Entwicklung einer ganzen Familie. Frühobſt wird
reif und muß ſorgfältig gepflückt werden. In den Weinanlagen treiben
jetzt die Weſpen ihr Unweſen; man fängt ſie durch geölte Gazebeutel
oder in Flaſchen, die mit einem ſüßen Inhalt zwiſchen die Reben ge
hängt werden.

Im Gemüſegarten wird das Begießen und Düngen mit verdünnter
Jauche fortgeſetzt. Abgewelkte Zwiebeln ſind zu ernken und Spinat,
ſowie Winterkohl ins freie Land zu ſäen. Die Kompoſthaufen ſind um
zuſtechen, wobei man die ausgezogenen Unkrautpflangzen mit unter
bringen kann. Sobald letztere aber bereits Samen angeſetzt haben, ge
hören ſie ins Feuer.

Für die Pferde beginnt jetzt eine lange Arbeitsveriode; darum muß
man das Kraftfutter etwas reichlicher bemeſſen. Wenn ſich die Pferde
infolge der großen Sonnenglut ſtark erhitzen, muß man vermeiden, daß
die Tiere in Zugluft geraten, auch verhindere man, daß die Tiere in

Lrhitztem Zuſtande gierig Waſſer trinken, und lege auf das Waſſer etwas
kurzes Stroh oder Heu. Jungfohlen können jetzt mit auf das Feld
genommen werden; ſie haben dort reichlich Gelegenheit, ſich dork zu
tummeln, und dieſes dient zur Entwicklung der Hnochen. Kann man
r e öfter ſchwemmen, ſo iſt ihnen dieſes höchſt angenehm und

ienlich.
Selbſt in Wirtſchaften, wo das Vieh bis zur Ernte in den Ställen

gehalten wird, treibt man die Tiere jetzt gern während einiger Wochen
auf die Weide. Dort iſt die Fliegenplage bei weitem nicht ſo groß als
im Stalle. Dieſen halte man möglichſt kühl und dunkel, da die Fliegen

dunkle Räume nicht lieben. Nachts tritt jetzt ſchon oft eine erhebliche
Abkühlung ein, darum verhindere man den Einritt kalter Nachtluft.
Wo die Stallfütterung beibehalten wird, darf das Grünfutter nicht in
der Sonnenhitze liegen bleiben.
bringen, da es ſich dort erhitzt und ſchädlich wirkt

Die Schafe ernähren ſich ja während des ganzen Sommers auf dem
Felde; jetzt, nach der Ernte, iſt die Weide beſonders gut, da die auf
der Stoppel verbliebenen Ahren und das Gras dort eine willkommene
Abwechſlung bieten. Sumpfige Stellen beweide man nicht. ebenſo ſind
Tau und Nebel ſchädliche Niederſchläge. Auch in der Mittagsſtunde
müſſen die Schafe in den Stall oder in den Schatten getrieben werden.

Auch die Schweine ſollen der größten Sonnenhitze nicht ausgeſetzt
werden; zum mindeſten darf es auf der Weide nicht an Trink- und
Badewaſſer fehlen. Der Stall iſt kühl und trocken zu halten und darf
im Sommer nicht überfüllt werden.

Auf dem Geflügelhofe tritt nun bald eine Ruhepauſe ein. Selbſt
Schlachtküken können nicht mehr erbrütet werden. Wenn infolge des
Federwechſels jetzt die Legetätigkeit eingeſtellt wird ſoll man das Ge
flügel doch ſorgfälig pflegen und kräftig ernähren, damit die Mauſerung
ſchnell vorüber geht und das Legegeſchäft bald wieder beginnt

Jeder Kaninchenzüchter
ſei daxauf bedacht, ſolange als möglich ſtets genügende Mengen friſches
Grün für ſeine Tiere zur Hand zu haben. Wer es ermöglichen kann,
baue ſelbſt Futterpflanzen an. Als erprobte Futterpflanzen für Ka
ninchen ſeien genannt: Topinambur, Heliankhi und Comfrey. Alle drei
Arten bringen große Mengen Blätter hervor namentlich in etwas
feuchten Lagen oder feuchten Sommern; im übrigen nehmen alle mit
jedem Boden und jedem Standort vorlieb. Helianthi wird vielleicht
am liebſten von den Tieren gefreſſen. An Comfrey wollen manche
Tiere zuerſt nicht heran, wohl der rauheren Beſchaffenheit der Blätter
e Sind ſie aber erſt daran gewöhnt, nehmen ſie auch dieſes
Fulter gern auf.

Schon beginnen die Ziegenhalter damit, ſich für den
kommenden

es ihr längſt zur vollen Gewißheit geworden. Herta war dem Vetter,
mit dem ſie ſeit früher Jugend ſtets in engem Verkehr geweſen war,
nicht nur mit der ruhigen Zärtlichkeit einer Schweſter zugetan, ſondern
mit dem ſehnenden Verlangen eines liebenden Weibes. Sie hatte ſich
aber gut in der Gewalt. Kein unbedachtes Wort, kein verräteriſcher
Blick gab ihr Geheimnis preis, doch ihr Geſicht wurde von Woche zu
Woche ſchmaler und bleicher, immer müder und hoffnungsloſer blickten
ihre Augen, immer ſchärfer und herber wurden die feinen Linien um
Mund und Naſe. Helmut lebte an ihrer Seite dahin, ohne zu ahnen,
was in ihr vorging. Er behandelte ſie ganz ſo zuvorkommend und
ritterlich wie vor dem Tage, da ſie unter dem Zwanng der Um
ſtände, wie er meinte zur Zerſtörerin ſeines Glückes geworden war.
Näher getreten aber war er ihr ſeitdem ſicherlich nicht. Er fühlte ſo
wenig ihr ſtilles Sehnen, als er die Urſache ihres veränderten Aus
ſehens begriff.

Um die Zeit der Jahreswende war der Oberſt Corſepius auf einige
Tage als Gaſt in Lindenrode erſchienen. Helmut, der ja keinen Grund
mehr hatte, ihm zu zürnen, bemühte ſich rechtſchaffen, den alten herz
lichen Verkehrston wiederzufinden, und der etwas rauh geartete alte
Soldat war wohl nicht feinfühlig genug, um zu bemerken, wie ſchlecht
es ihm gelang. So viel Takt aber hatte er doch, den Namen der
Baronin Coſadini vor Frau v. Minckhof und Herta nicht zu nennen.
Exſt als er am letzten Tage ſeines Aufenthaltes zufällig mit Helmut
ne war, konnte er ſich's nicht verſagen, das Geſpräch auf ſie zu
ringen

„Nun, mein lieber Junge“, platzte er ganz unvermittelt heraus,
„habe ich damals nicht recht gehabt, Sie zu warnen? Sie ſollten
offenbar als letzter Notanker dienen. Denn als es ihnen nicht gelang,
einen anderen Gimpel einzufangen, brach die Kataſtrophe ja bald

genug herein eHelmut hatte die Farbe verändert, und vhne daß er es bemerkte,
zerbrachen ſeine Finger die eben angezündete Zigarre „Was für eine
Kataſtrophe, Herr Oberſt fragte er, ſeine Unruhe nur notdürftg
beherrſchend. „Was haben Sie von den Damen ſpäter noch gehört?“

„Sie waren vierzehn Tage nach Jhrer Abreiſe plötzlich ver
ſchwunden, wie ſich herausſtellte unter Zurücklaſſung ſehr beträchtlicher
Schulden. Jhre Brillanten und Spihen hatte die Frau Baronin
ſchön vorher zu Gelde gemacht, und ein Herr, den ich damals kennen
gelernt, erzählte mir neulich bei einer zufälligen Begegnung, daß er
den Namen Coſadini auf dem Anſchlagzettel einer Zirkusgeſellſchaft
geleſen habe.“

Helmut atmete ſchwer. „Jhr Bekannter dürfte ſich getäuſcht haben,
Herr Oberſt“, ſagte er mit heiſer klingender Stimme. „Aber wenn
er auch recht hätte, was kümmert es mich Laſſen Sie uns lieber von
anderen Dingen reden.“ J

Seit jener Stunde war der junge Gutsherr noch ernſter und
ſchweigſamer geworden als bisher, und er nahm jeden ſich ihm bieten
den Vorwand wahr, um aus der Geſellſchaft der Damen in die Stille
ſeines Arbeitszimmers vder ins Freie hinauszuflüchten. Dann aber
kamen über Schloß Lindenrode bange, ſorgenvolle Tage, die ihm nicht
mehr geſtatteten, ſeinem Hang zur Einſamkeit nachzugeben. Frau
v. Minckhof erkrankte plötzlich Unter heftigen Fiebererſcheinungen. Der
Arzt konſtatierte den Ausbruch einer ſchweren Lungenentzündung Bei
ihrem durch das chroniſche Leiden ſtark geſchwächten Körper war das

Auch auf Haufen darf man es nicht

jeden Augenblick zu n

jeWinter einen möglichſt großen Vorrat von getrocknetem

Grünfutter zu ſammeln. Bekanntlich naſchen die Ziegen gern an den
Hecken und jeder Ziegenhalter weiß, wie ſehr ſeinen Tieren die zarten
Zweigſpitzen munden. Dem trage er Rechnung und bringe von jedem

ange ein Bündel friſcher Zweige mit heim. Am liebſten werden von
den Ziegen die Zweige und Triebe der Haſeln, Eſchen, Weiden,
Holunder Und Brombeeren genommen. Man trodnet die Zweige an
einem ſchattigen Platze, niemals direkt in grellem Sonnenſchein. Dieſes
Futter wirkt im Winter ganz beſonders günſtig auf die Milchergiebig
keit ein.

e Rätſelecke
Silbenrätſel.

an bra bret dah den den e el eisem. en er ger ger ham beim holmKa Kann Ker ler me mer mers ers mük
ne ne ne nes neu p. ririch rös a al so tau -ten ten ten terti tie treib un vi wal wand 2eAus vbigen Silben ſind Worte zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort er
gehen. Die einzelnen Worte bedeuten: 1. Schweizer Kanton, 2. männ
licher Vorname, 3. italieniſche Provinz, 4. Stadt in England, 5. Schau
ſpiel von Jbſen, 6. weiblicher Vorname, 7. Stadt in Baden, 8. Blume,
9. Stadt in Hannover, 10. Naturgebilde, 11. Station der Jungfrau
bahn, 12. Nonne, 13. Stadt in der Pfalz, 14. Stadt am Rhein,
15 deutſcher Fluß, 16. Schiffsgerät, 17. Stadt an der Oder, 18. Wirt
ſchaftsbetrieb, 19. Delibateſſe.

Punkträtſel.

Ane chiffes
vge

Teil des Fenſters
Maler

aler
Kunſtform
Ausruf

9. Konſonant.
Die wagrechte und ſenkrechte Mittellinie ſind gleich.

Zuſatzrätſell
a bal bär bän bel bet bie b el bim birbla bo bres bro brü daun de de delden der fe fe ge ge ge hän he hilKen läu- mel ne ne n e e hafth e S te ſag tel e ter e e e eſiind dur inzufügen einer dritten gleichen Silbe zu dreiſilbigenBee ergängen. Wie heißt die geſuchte Silbe?

Aufköſungen aus der letzten Rummer

Sinne 1 23 415 6. 7 89 10 11 12 12 3 4.8 7 Opernglas

eral. S eSilbenrätſel: 1. Elvas, 2. Samos, 3. Wannſee, 4 Jnterlaken, 5. Ruhla,
6. Dehmel, 7. Neviges, 8. Jaroslaw, 9. Chieti, 10. Travemünde,
11. Selve, 12. Seelachs, 13. Oderberg, 14. Halenſee, 15. Eisſchrank,
16. Jſonzo, 17. Salach, 18. Sergeant, 19. Grabew, 20. Eiſen
dreherei, 21. Gibraltar, 22. Elend. Es wird nichts ſo heiß ge
geſſen, als wie es gekocht wirdBuchſtabenrätſel: P, Ar, Lei, Anna, Eliſe, Sichel, Theater, Reginald,
Jſchariot, Neandertal, Approbation; Palaeſtrina.

e Luſtige Ecke
BedingungMan unterhielt ſich in einer Geſellſchaft über verſchiedene kleine

Kunſtkniffe, die man bei wichtigen Unterredungen anwenden könnte, um
im Vorteil zu e „Jch“, ſagte ein alter erfahrener Rechtsanwalt,
„ſetze meine Beſucher immer ſo, daß ich ſelber im Schatten ſitze und
mein Geſicht nicht genau beobachtet werden kann, während die anderen
im Lichte ſitzen. Dabei habe ich den Vorteil, daß ich ihr Mienenſpiel

en vermag indes ſie mich nicht ſehen Können
Alle Anweſenden lobken dies Verfahren Nur eine hübſche, h

Fran meinte mit ſchelmiſcher Verlegenheit: „Jch weiß nicht,

S

Juſtizrat, mir paßt dieſes Shſtem, ſo klug es ſicher iſt, doch nicht gans
eich möchte ſchon ſelber auch ein wenig geſehen werden

e Alle NeunDer Barth ſchiebt mit ſolcher Gewalt, daß er alle neun Kegel um
wirft und noch die Wand von der Kegelbahn einſchmeißt. Die Kugel
fliegt Deenpeh dem Beni an den Kopf, der grad vorübergeht und davon

einen Mordsbinkel am Kopf hat. t e e„Juhu!“ ſchreit der Bartl. „Alle neuni!“
Da packt der Beni voll Wut die Kegelkugel und ſchleudert ſie mir

ſolcher Kraft in die Bahn zurück, daß ſie dem Bartl zwiſchen die Füße
ſauſt und ihn und die ganze Keglergeſellſchaft durcheinander ſchleudert.

„Juhu!“ ſchreit der Beni. „Alle neuni!“ S eDer Herr Lehrer der die Preisverteilung unter ſich hat, ſchiebt die
Hornbrille auf die Stirn, ſchaut bald die Bahn herein, bald heraus
kratzt ſich hinter den Ohren e in höchſtem Zweifel Wer kriegt
jetzt eigentlich das Spanferkel der Bartl oder der Bentel

Außerſte zu befürchten, und ſie ſelbſt ſprach beſtändig von ihrem nahen

Tode wie von etwas Unabänderlichem. eIn dieſer ſchweren Zeit erwies ſich Herta als die liebevollſte und
aufopferndſte Pflegerin. Sie wich Tag und Nacht kaum von dem
Krankenlager ihrer Tante, und Helmut mußte ſie wiederholt vitten,
ihre Kräfte mehr zu ſchonen. Jn der Nacht, die nach der Erklärung
des Arztes aller Währſcheinlichkeit nach die entſcheidende Wendung zum
Schlimmen oder zum Beſſeren bringen ſollte, wachten ſie beide an dem
Bett der matt und anſcheinend teilnahmlos daliegenden Patientin.

Das Fieber hatte einen ſehr hohen Grad erreicht, und die Anfälle
von Atemnot nahmen einen immer beängſtigenden Charakter an. Mit
finſterer Miene ſah Helmut vor ſich hin, während Herta faſt unabläſſig
bemüht war, irgend etwas zur Erleichterung der Kranken und zur
Linderung ihrer Leiden zu tun. Mitternacht war ſchon vorüber, und
eine tiefe, faſt unheimliche Stille lag über dem alten Hauſe. Da
ſchien ſich der Matrone, die bisher mit geſchloſſenen Augen dagelegen,
plötzlich eine gewiſſe Unruhe zu bemächtigen. Mit dem geſpannten,
glänzenden Blick der Fiebernden ſah ſie erſt auf Herta und dann auf
ihren Sohn. Jn ſichtlicher Anſtrengung ſuchte ſie nach Worten für
etwas, das ſie ſchwer zu bedrücken ſchien. Als Herta ſich mit einer
zärtlichen Frage über ſie herabbeugte, faßte ſie ihre Hand, um mit der
freien Rechten zugleich nach Helmuts Hand zu taſten.

Als ſie ſie gefunden, fügte ſie ſie mit der Hertas zuſammen, und
ihre bleichen Lippen murmelten: „Laß ſie glücklich werden, mein Sohn

ſie hat dich ja ſo lieb.“
Helmut, der bis dahin ihre Abſicht nicht begriffen hatte, wandte

unwillkürlich die Augen auf Hertas Geſicht. Er ſah das flammende
Rot, von dem es bis in die Stirn hinauf überflogen wurde, und in
dieſem Moment wurde ihm offenbar, welcher Art das Geheimnis war,
das ſeine Baſe ſo lange und ſo ängſtlich vor ihm verborgen. Eine
warme Empfindung des Mitleids, ein herzliches Verlangen, ihr etwas
Liebes zu erweiſen, wallte in ihm auf. e SAls ſie den Verſuch machte, die Hand, die ſie ihm nur ein paar
Sekunden lang widerſtandslos überlaſſen, wieder zurückzuziehen, hielt
er ſie mit innigem Drucke feſt. „Ja, liebe Mutter, ich will es recht
ſchaffen verſuchen“, ſagte er leiſe, „gib uns deinen Segen

Ein beglücktes Lächeln huſchte über das Geſicht der Kranken Sie
legte ihre Hände auf die gegeneinander geneigten Häupter der beiden,
und ihre Lippen flüſterten einen Segenswunſch. Dann, wie jemand,
der zufrieden iſt, ein lang erſehntes Ziel endlich gewonnen zu haben,
ſchloß ſie mit einem tiefen, befreiten Atemzug aufs neue die Augen,
und ihre gleichmäßigen Atemzüge ließen bald erkennen, daß ſie ſanft
entſchlummert war.
Ein paar Stunden lang verharrten Helmut und Herta auf ihren
Plätzen, ohne daß etwas anderes zwiſchen ihnen geſprochen worden
wäre als ein paar leiſe, hoffnungsvolle Worte, die ſich auf das Be
finden der geliebten Kranken bezogen. Noch vor Tagesanbruch, wie er
es verſprochen hatte, erſchien dann der ſo lange bei einer Wöchnerin
ſeſtgehaltene Arzt und beſtätigte mit freudiger üÜberraſchung die offen
bar günſtige Wendung in Frau v. Minckhofs Befinden

„Die Kriſis iſt jedenfalls vorüber“, ſagte er, „und wenn nicht un
vorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, dürfen wir mit ziemlicher
Zuverſicht auf Geneſung hoffen.“

(Gortſetzung folgt.)
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